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Interview mit Vorstand der 
Sportgemeinschaft Köln-Worringen e.V., 
5 Jahre nach der Insolvenz
WONA fragt nach, wie sich der Verein nach der Insolvenz neu aufgestellt hat 

und wie es ihm heute geht

WONA: Fünf Jahre nach
der Insolvenz! Wie geht es
der Sport g e m e i n s c h a f t
(SG) heute?
Nach dem erf o l g reichen Ab-
schluss der Insolvenz im
M ä rz 2012, hat sich die SG
eine neue Satzung gegeben.
Hier stehen die Tr a n s p a-
renz, ein ausgeglichener
Haushalt und die Gem-
einnützigkeit im Mittel-
punkt. Natürlich unter den
Aspekten der Wi rt s c h a f t-
lichkeit. Heute können wir
sagen, dies ist ein solides
Fundament, auf das die
„neue“ SG aufgebaut wurd e .
WONA: Wie viele Abtei-
lungen bzw. wie viele Mit-
glieder hat die SG?
Wie auf der letzten Mitglie-
d e rversammlung berichtet
w u rde, hat die SG 16 Abtei-
lungen. Ende 2016 hatten
wir 2227 Mitglieder. Beson-
ders stolz sind wir, dass wir
ca. 900 Kindern und Ju-
gendlichen unter 18 Jahre n
eine sportliche Heimat bie-
ten können. 
Der Bereich Rehabilitation
ist in den letzten Jahre n
stark angestiegen. Wir kön-
nen sagen, dass zurzeit 240
Teilnehmer ihre Reha-Maß-
nahmen bei der Sport g e-
meinschaft absolviere n .
Auch erw ä h n e n s w e rt ist die
Tatsache, dass wir einem
hohen Anteil an Kindern
mit Bildungsgutschein/
Köln-Pass (160 Kinder) die
Möglichkeit zur Te i l n a h m e
am Sport anbieten können.
Des We i t e ren hat sich die
SG von Anfang an im
„Netzwerk Flüchtlinge“ mit
e i n g e b r a c h t .
WONA: Dies alles geht
doch nicht allein mit eh-
renamtlichen Mitarbei-
t e rn ?
Nein, Ehre n a m t l i c h k e i t
gibt es heute kaum noch
im Ve re i n s s p o rt. Die SG ist
mit aktuell 134 Mitarbei-
ter/-innen sicherlich der
zweitgrößte Arbeitgeber in

Wo rringen. Diese teilen
sich auf in hauptberu f l i c h e
und geringfügig beschäftig-
te Mitarbeiter, Honorar-
kräfte und Übungsleiter.
Besonders möchten wir er-
wähnen, dass die SG seit
Oktober 2016 wieder ein
Ausbildungsbetrieb ist. 
Hier bilden wir zum Sport -
und Fitnesskaufmann aus. 
WONA: Wem gehört das
Ve reinsgelände nach der
I n s o l v e n z ?
Im Laufe des Insolvenzver-
f a h rens (2008–03.2012) ist
das komplette Gelände
(inkl. Gebäude), an die
Stadt Köln überg e g a n g e n .
Die Sportgemeinschaft ist
somit Mieter bei der Stadt
Köln. Dies geschieht im ge-
werblichen Bereich (Bistro ,
Fitness-Studio und Ge-
schäftsräume) über einen
M i e t v e rtrag. Bei den Sport-
hallen und Sport s t ä t t e n
unterliegen wir den städti-
schen Nutzungsvert r ä g e n ,
wie alle anderen Ve re i n e
a u c h .
H i e rfür betragen die Kosten
für die SG jährlich ca.
70.000.- E. Die SG hat auf
G rund des Eigentümer-
wechsels nicht das alleinige
N u t z u n g s recht, weshalb
w e i t e re Ve reine, wie der SV
Fühlingen, die Rollstuhl-
basketballer 99ers Köln (1.
Bundesliga) und div. Karn e-
v a l s v e reine „am Erd w e g “
beheimatet sind. 
Frage: Wie gestaltet sich
die Zusammenarbeit mit
den neuen Eigentümern ?
Um es vorsichtig auszu-
drücken, wünschen wir uns
etwas mehr Unterstützung
von Seiten der Stadt-Köln.
Wir sehen großen Nachhol-
b e d a rf u.a. bei dem Zu-
stand der Heizungsanlage
und im Bereich des Hallen-
daches. Auch ist die Wa rm-
w a s s e rv e r s o rgung ein Pro-
blem, welches uns noch
lange beschäftigen wird .
Leider waren wir gezwun-

gen, diese Pro b l e m a t i k
auch in der Presse (u.a. Köl-
nische Rundschau, KSTA )
a n z u s p rechen. Auch von
Seiten der Kommunalpoli-
tik würde sich die SG, als
einer der größten Ve re i n e
im Stadtgebiet Unterstüt-
zung wünschen.
WONA: Ist das Bistro
noch unter der Führu n g
der Sport g e m e i n s c h a f t ?
Nein, wir als SG haben den
B e reich komplett von der
Stadt Köln gemietet, mit
der Option der Unterv e r-
mietung. Wir sind sehr
glücklich, dass wir den in
Wo rringen doch sehr be-
kannten Wi rt Gabriel Bay-
rakcioglu „Gypsi“ mit sei-
ner Familie davon überz e u-
gen konnten, das Sport - B i s-
t ro zu übernehmen. Für
uns ist es wichtig, dass zum
einen unsere Mitglieder ei-
nen Anlaufpunkt haben.
Aber auch alle Wo rr i n g e r
B ü rger sind herzlich einge-
laden den u.a. schönen
B i e rg a rten und die gute
Pizza zu genießen.
WONA: Welche Zukunfts-
pläne haben Sie?
Hier möchten wir kurz
zurückblicken. Die Sport g e-
meinschaft steht nach
mühevoller Arbeit und

g roßer Kompro m i s s b e re i t-
schaft unserer Mitarbeiter
und vor allem unserer Mit-
glieder auf einer gesunden
w i rtschaftlichen Basis. In
den vergangenen fünf Jah-
ren ist es gelungen, schul-
d e n f rei zu arbeiten und zu-
sätzlich noch Investitionen
zu tätigen. Wir haben ne-
ben nötigen Reparaturar-
beiten auch einen neuen
Spielplatz gebaut, ein neues
Check-In System instal-
l i e rt, neue Studiogeräte an-
g e s c h a fft, unsere Klein-
k i n d b e t reuung neu ausge-
stattet und vieles mehr.
Hier ist noch mal zu er-
k l ä ren, dass Investitionen
unabdingbar sind, um
wettbewerbsfähig zu blei-
b e n .
Das Fitness-Studio ist eine
wichtige Säule in der Kon-
s t ruktion der Sport g e m e i n-
schaft, sorgt die dazu-
gehörige Ve re i n s m i t g l i e d-
schaft doch dafür, die Be-
triebskosten der Sport g e-
meinschaft zu 50% zu
decken. Die anderen 50%
kommen zusammen über
B reiten- und Rehabilitati-
o n s s p o rt sowie über 20%
der Abteilungen, so dass

Vorstand und Geschäftsführung der SG, v.l. Norbert
R e u t e r, Sabine Bonforte, Siegfried Schulz und Gün-
ter Gutheil 
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am Ende genug Budget
(80% der Beiträge) für die
Abteilungen übrigbleibt,
im Besonderen für die Ju-
g e n d a r b e i t .
Hier möchten wir uns auch
bei allen Sponsoren (Spen-
den, gehen 1:1, zweckge-
bunden an die jeweilig ge-
nannte Abteilung/Mann-
schaft) herzlich bedanken,
die immer Ve rtrauen in die
Menschen bei der SG hat-
ten und haben.
Mit Blick in die Zukunft
müssen wir uns weiterh i n
am Markt orientieren. Hier
ist vor allem die Erw e i t e-
rung des Angebots im
R e h a - B e reich wichtig. Wi r
möchten gerne mehr Re-
h a s p o rt für Berufstätige an-
bieten. Dabei würde uns
ein Kunststoff r a s e n p l a t z
sehr helfen. So könnten 
wir mehr Kapazitäten in
den Hallen gewinnen 
und Außensport a rten zum
A u s d a u e rtraining in den
H e r b s t - / Wi n t e rm o n a t e n
draußen stattfinden lassen.
H i e rzu hat ein leider sehr
e rn ü c h t e rndes Gespräch
beim Sportamt stattgefun-
den. 

Gerade im Hinblick auf die
momentane Hallensituati-
on in Köln und die fehlen-
den Kapazitäten für viele
w e i t e re Sport i n t e re s s i e rt e
und Sportangebote, sehen
wir eine Dringlichkeit beim
Thema Kunststoff r a s e n-
platz. 
WONA: Wollen Sie damit
sagen, dass es von Seiten
der Stadt Köln kei-
nen Kunststoff r a s e n p l a t z
g i b t ?
A n t w o rt: Zum jetzigen
Zeitpunkt ist die Frage mit
„Ja“ zu beantworten. Für
die Erstellung eines Kunst-
s t o ffrasenplatzes gibt es in-
n e rhalb der Ve rwaltung ei-
nige Kriterien.
D o rt heißt es zum Beispiel;
Wer ist Nutzer des Platzes?
( S p o rt v e reine, Schulen etc.)
Welche Plätze stehen dem
Ve rein zur Ve rfügung. Auf
Antrag wird dann im Sport-
ausschuss und im Rat der
Stadt Köln eine Rangliste
erstellt. Die jetzige Rangli-
ste ist bis 2017 festgelegt,
auf der die SG Wo rr i n g e n
nicht erscheint. Zu beden-
ken ist auch, dass unsere
Platzanlage eine städtische
Anlage ist (1 Rasenplatz + 1
Tennenplatz), das heißt,

das Sportamt müsste die
Kosten tragen. In einem
Gespräch mit dem Leiter
des Sportamtes, Herrn San-
den und seinen Mitarbei-
t e rn Herrn Moser und
H e rrn Schneider, wurd e n
uns folgende Kosten aufge-
z e i g t :
Umwandlung Te n n e n p l a t z
in Kunststoffrasen: 

ca. 970.000,00 EURO
Umwandlung Rasenplatz
in Kunststoffrasen: 

ca. 1.200.000,00 EURO
Eine weitere Möglichkeit
w ä re, einen vere i n s e i g e n e n
Kunstrasenplatz zu bauen.
Das heißt, der Ve rein müs-
ste die Anlage vom Sport-
amt anmieten und alle
nachfolgenden Kosten
selbst tragen. Beim Erstel-
len des Platzes könnte ein
Zuschuss der Stadt Köln
von ca. 87 % beantragt wer-
den. Die übrige Summe
müsste der Ve rein aufbrin-
gen. Bei den oben genann-
ten Summen kann sich je-
der ausrechnen, wie hoch
der Eigenanteil wäre. Das
ist für uns als SG nicht zu
stemmen. Hierzu kämen
noch die Bildung von R ü c k-
lagen (ca. 100.000,00 E) ,
um nach ca. 10-15 Jahre n

eine Überarbeitung des
Platzes vornehmen zu kön-
nen. Nachdem in einer
WDR-Aktuell Sendung er-
wähnt wurde, dass die
Stadt Köln einen hohen
Millionenbetrag für die Er-
stellung von Kunstrasen-
plätzen zur Ve rf ü g u n g
stellt, kam das schriftliche
Dementi direkt am näch-
sten Tag vom Leiter des
S p o rtamtes, Herrn Sanden,
in dem mitgeteilt wurd e ,
dass unter Berücksichti-
gung der bereits vorliegen-
den Anträge für die Err i c h-
tung in eigener Ve r a n t w o r-
tung stehenden Kunstra-
senplätze bis 2018 keine
v e rf ü g b a ren Beihilfen zur
F ö rd e rung zur Ve rf ü g u n g
stehen. Ob und in welchem
Umfang ab 2019 wieder
Gelder zur Ve rfügung ste-
hen, kann man zum jetzi-
gen Zeitpunkt nicht abse-
hen. Die Empfehlung von
Seiten des Sportamtes war,
von weiteren Planungen
und Beantragungen abzu-
s e h e n .
Die Wo rringer Nachrichten
bedanken sich für das In-
t e rv i e w.
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F o rtsetzung von Seite 3

Nächster Redaktionsschluss

Die nächste Ausgabe
der „Wo rr i n g e r
Nachrichten“ er-

scheint voraussichtlich am

2 8 . 0 6 . 2 0 1 7. Wenn Sie der
Redaktion etwas mitteilen
möchten (z.B. Ve re i n s n a c h-
richten oder Ve r a n s t a l-

tungsankündigungen), be-
achten Sie bitte unsere n
Redaktionsschluss am
0 4 . 0 6 . 2 0 1 7. Ihre Art i k e l

sind stets willkommen.
Auch Leserbriefe dru c k e n
wir ab.
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Tambourcorps feiert 40. Geburtstag

Die aktuelle Besetzung des Ta m b o u rc o r p s

Wo rringer Karn e v a-
listen der Gro ß e n
K a rn e v a l s g e s e l l-

schaft von 1926 ist es zu
v e rdanken, dass uns Wo r-
r i n g e rn immer wieder un-
ü b e rhörbar aufgespielt
w i rd. Sie waren der Mei-
nung, dass die Gesellschaft
einen eigenen Musikzug
bräuchte und gründeten
1977 ein Ta m b o u rc o r p s ,
das auf Sitzungen spielen
und das Tanzcorps mit Mu-
sik bei den jeweiligen Tän-
zen begleiten sollte. 

Schnell waren Plakate ge-
d ruckt, die in Wo rr i n g e n
und den umliegenden Ge-
meinden ausgehängt wur-
den. Somit wurden auch
Personen außerhalb der
G roßen KG angespro c h e n
und über 100 Intere s s e n t e n
folgten diesem Aufruf. So
konnte kurze Zeit später
mit den Proben begonnen
w e rden. Die Flöten wurd e n
vom damaligen Vo r s t a n d
b e s o rgt und von den Flö-
t e n s p i e l e rn selbst bezahlt.
Die Trommeln, Pauke und
Becken wurden gebraucht
von anderen Ta m b o u rc o r p s
in der Umgebung abge-
kauft,  Ly ren wurden be-
s o rgt. Ausbilder waren Nor-
b e rt Thomas, der auch das
Amt des Ta m b o u rm a j o r s
inne hatte, Norbert Kollen-
b roich, Ramona Berg h a m-
mer und Peter Hansen.

Schon ein Jahr später
konnte das neugegründete
Ta m b o u rcorps im Wo rr i n-
ger Rosenmontagszug und
bei Schützenumzügen mu-
sikalisch mitwirken. Fort a n
war der junge Musikzug ein
g e rn gesehener Gast bei
Straßenfesten, Sommerf e-
sten und Schützenfesten.
Auch Ständchen auf Ju-
biläen wurden seitdem im-
mer wieder gegeben. 

D u rch diese Erfolge be-
flügelt, gab sich der Ve re i n
den Namen „Frisch auf“,
w u rde somit als „Ta m b o u r-
corps Frisch auf“ eine 
feste Größe bei Karn e v a l s - ,
Schützen-  und was es sonst
noch an Heimatfesten gibt.

1984 beschloss der dama-
lige Vorstand, sich von der
G roßen KG zu trennen und
von nun an auf eigenen
Füßen zu stehen. Im Jahr

1990 gab es  einen We c h s e l
in der Ve reinsleitung. Der
langjährige Geschäftsfüh-
rer Felix Cornely musste
aus gesundheitlichen
Gründen in seinem Amt
k ü rzer treten. Auf der Mit-
g l i e d e rversammlung wurd e
Helmut Wa s s e r b e rg zu sei-
nem Stellvert reter gewählt,
um sich einzuarbeiten und
Siegfried Weigl übern a h m
das Amt des Ta m b o u rm a-
jors. Ein Jahr später über-
nahm Helmut Wa s s e r b e rg
dann voll die Geschäfte des
Ve re i n s .

Mit dem Neubau des
Wo rringer Ve re i n s h a u s e s
im Jahr 1982  stand dem
Ta m b o u rcorps endlich
auch ein fester Raum für
die Proben zur Ve rf ü g u n g .
Die seit der Ve re i n s g r ü n-
dung bestehende Odyssee
für einen festen Pro b e n-
raum hatte damit ein Ende. 
Noch ein markantes Jahr
für das Ta m b o u rcorps war
1998. Auf der damaligen
M i t g l i e d e rv e r s a m m l u n g
w u rde beschlossen, dass
das Ta m b o u rcorps künftig
als eingetragener Ve re i n
f u n g i e ren soll. Gleichzeitig
w u rde beim Finanzamt
Köln Nord noch die Ge-
meinnützigkeit für den
Ve rein beantragt und ab
1999 gebilligt. Seit dem 18.
Mai 2008 darf das Ta m-
b o u rcorps Köln-Wo rr i n g e n
sich  sogar mit dem Ehre n-
titel „Bundesschützen Ta m-
b o u rcorps Frisch-Auf Köln-
Wo rringen“ von 1977 e.V.
s c h m ü c k e n .

Auch hat sich der Ve re i n
einem Dachverband ange-
schlossen, nämlich dem
„Landes Musik Ve r b a n d
N RW 1960 e. V., wodurc h
die Mitglieder seitdem we-
sentlich besser versichert
sind. 

Seinen 40. Geburtstag fei-
e rt das Ta m b o u rcorps mit
einem großen Jubiläums-
k o n z e rt am 22.04.2017 Ve r-
einshaus Wo rringen. Der
Eintritt ist frei und Siegfried
Weigl und seine Mitspieler
f reuen sich über Ihren Be-
such. Außerdem stellt sich
das Ta m b o u rcorps auf einer
Sonderausstellung im Hei-
m a t a rchiv vom 26. März bis
3. Mai vor.

Die WONA gratuliere n
Siggi Weigl und dem „Bun-
d e s s c h ü t z e n - Ta m b o u rc o r p s
Frisch auf“ zu ihrem Ju-

biläum und wünschen für
die Zukunft viel Erf o l g .



Te rmine und Ve re i n s a d ressen werden beim Bürg e r-
v e rein im Internet regelmäßig veröffentlicht und

a k t u a l i s i e rt. 
Bitte schauen Sie auf www. b v - w o rr i n g e n . d e .
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Gespräch der Bürgervereine und des
Netzwerks beim Sozialdezernenten der
Stadt Köln, Prof. Dr. H. Rau

Mit einer ganzen Rei-
he  brisanter The-
men  wurde in die-

sen Tagen der Leiter des So-
z i a l d e z e rnats der Stadt
Köln, Prof. Dr. Harald Rau,
k o n f ro n t i e rt. Eine Delegati-
on aus den Bürg e rv e re i n e n
Wo rringen (Kaspar Dick,
Paul-Reiner We i s s e n b e rg )
und Roggendorf / T h e n h o-
ven (Daniel Esch, Rene 
Jäger), des NETZwerks
Flüchtlingshilfe Wo rr i n g e n
(Simone Weyell, Dr. B. von
der Stein, H.-B. Nolden)
und Birgitta Nesseler- K o m p
(Mitglied des Rates) tru g e n
i h re Sorgen und Anre g u n-
gen für den Stadtteil vor
und konnten einige Ve re i n-
b a rungen tre ff e n .

Im Verlauf des Ge-
sprächs, an dem von Seiten
des Sozialdezernats außer
dem Dezernatsleiter ,Dr.
Harald Rau, die Herre n
B e rnd Lang (Fachre f e re n t )
und Josef Ludwig (Amtslei-
ter Amt für Wo h n u n g s w e-
sen) sowie Hans-Jürg e n
Oster (Flüchtlings-Koord i-
nator der Stadt Köln) teil-
nahmen, wurde deutlich:
Bei den vorgebrachten The-
men gab es volles Ve r s t ä n d-
nis wegen der Bedenken.
Wichtige Probleme konn-
ten sogar mit dem festen
Ve r s p rechen verknüpft
w e rden, dass sich die Ve r-
a n t w o rtlichen in einem
fest vere i n b a rten Zeitab-
schnitt kümmern wollen.

E rf reulich ist die definiti-
ve Zusage, im März 2017
eine umfangreiche Bürg e r-
I n f o rmation über den vom
Rat der Stadt Köln be-
schlossenen Neubau der
Flüchtlingsunterkunft (Fer-
tigbauten) in Roggendorf /
Thenhoven durc h z u f ü h-
ren. Auch wurde zugesagt,
bei der Auswahl der Flücht-
linge – laut Amtsleiter Josef
Ludwig 240 Menschen - das

soziale Umfeld zu berück-
sichtigen und vorw i e g e n d
Flüchtlingsfamilien dort
u n t e rzubringen. Nähere In-
f o rmationen dazu wird es
zeitnah vor der Unterbrin-
gung geben.

Den Hinweis auf notwen-
dige und nachhaltige Ve r-
ä n d e rungen im dire k t e n
Umfeld des nahegelegenen
S-Bahnhofs Wo rringen hat
F a c h re f e rent Bernd Lang
aufgenommen und wird
nach seinen kurz f r i s t i g e n
R e c h e rchen berichten.  Die
E rrichtung der Flüchtlings-
unterkunft an der Sinners-
d o rfer Straße soll die
D u rc h f ü h rung des dies-
jährigen Schützenfestes im
August in unmittelbare r
Nachbarschaft nicht tan-
g i e re n .

Auch für die Ehre n a m t l e r
im NETZwerk Flüchtlings-
hilfe Wo rringen gibt es
gute Nachrichten. Es wird
tatsächlich eine Ehre n-
a m t s k a rte geben mit – wie
H a n s - J ü rgen Oster sagte –
„vielen verschiedenen Lei-
stungen“. We i t e rhin wird
eine professionelle Hilfe für
alle Ehrenamtler im Bezirk
C h o rweiler in Form einer
neu zu schaffenden Koord i-
n i e rungsstelle (Sozialarbei-
ter) eingerichtet. Die Vo r l a-
ge wird im März im Rat be-
handelt. Im Wo rr i n g e r
Wohnheim für die Ge-
flüchteten werden nach ei-
ner Bestandsaufnahme in
den nächsten Monaten die
angemahnten Sanieru n g e n
d u rc h g e f ü h rt. Zur Schaf-
fung eines Dolmetscher-
Pools „von Amts wegen“
gibt es derzeit leider keine
finanziellen Mittel. Hier
muss es bis auf weiteres bei
der ehrenamtlichen Hilfe
bleiben. Es sollen jedoch
zentrale Mittel zur Ve rf ü-
gung gestellt werden, um
in besonderen Notfällen

helfen zu können. Das Pro-
blem der nach Wo rr i n g e n
in private Wohnungen zie-
henden Flüchtlinge wurd e
ebenfalls angespro c h e n .
Denn sie sind auf zielge-
richtete und bedarf s g e re c h-
te Hilfe in ihrer neuen Um-
gebung angewiesen. Ein be-
s o n d e res Augenmerk sollte
darauf gerichtet werd e n ,
dass sich keine sozialen
B rennpunkte in Wo rr i n g e n
bilden, wenn viele Ge-
flüchtete in nebeneinander
liegenden Privatwohnun-
gen wohnen. Das verh i n-
d e rt erf a h rungsgemäß eine
Integration. Es ist zunächst
keine Einigung über eine
gewünschte Inform a t i o n s-
kette beim Zuzug von Ge-
flüchteten nach Wo rr i n g e n
e rzielt worden, weil man
d e rzeit eine direkte Anspra-
che von Hilfs-
o rganisationen für die
Flüchtlinge für ausre i c h e n d
hält (Josef Ludwig: „Ma-
chen Sie das NETZwerk
Flüchtlingshilfe Wo rr i n g e n

bekannt!“). Der Amtsleiter
stimmte jedoch zu, dass 
die Bildung von sozialen
B rennpunkten verm i e d e n
w e rden muss. 

D r. Rau selbst schlug vor,
den zeitlichen Rahmen für
die Bearbeitung der ange-
s p rochenen Probleme auf
den Frühherbst zu begre n-
zen. Er bat ausdrücklich
um Rückmeldung, wenn
bis dahin die heute bespro-
chenen, wesentlichen Fak-
ten nicht zum Positiven
v e r ä n d e rt wurden. Als Köl-
ner Neubürger nahm Dr.
Rau nach einem entspre-
chenden Hinweis schmun-
zelnd zur Kenntnis: Tro t z
der sehr nördlichen Lage ist
Wo rringen ein Stadtteil
von Köln!

Die Delegation hat sich
fest vorgenommen, die
P rozesse und ihre Realisie-
rung zu beobachten und
ggf. nachzufassen.



v.l. Hans Bernd Nolden, Dr. B.von Stein, Prof. Dr.
Harald Rau

w w w. bv- wo rri n ge n . d e





Seite 8Worringer Nachrichten

I m p re s s u m
Die Wo rringer Nachrichten werden vom

B ü rg e rv e rein Köln-Wo rringen e.V. h e r a u s g e g e b e n .

Vorsitzender: Kaspar Dick ( v e r a n t w o rt l i c h )
C h e f re d a k t e u re: Waltraud Schmitz
Redaktion: Kaspar Dick, Bernd Jansen, Markus Jansen,
Sabine Küpper, Karl-Johann Rellecke, Monique
Klein, Manfred Schmidt, Peter Schmidt, Willi We y e r-
gans, Waltraud Schmitz,Heike Matschkowski, Hans
B e rnd Nolden, Annerose Göckeritz.

Für den Inhalt sind die Personen und Ve reine eigenverant-
w o rtlich. Die Redaktion behält sich Kürzungen und nicht
den Sinn verändernde Änderungen einzelner Artikel vor.

L i t e r a t u rhinweise sind aus Platzgründen nicht aufgeführt ,
aber bei der Redaktion hinterlegt.

Anschrift für redaktionelle Beiträge und Te rm i n e :
Kaspar Dick, 
Am Frohnweiher 15, 50769 Köln-Wo rr i n g e n
Tel.: 78 26 48, E-Mail: R e d a k t i o n - W N @ w o rr i n g e n . d e

Verlag und Geamtherstellung: 

Rheinische Post Verlagsgesellschaft mbH
Zülpicher Straße 10, 40196 Düsseldorf

Arbeiten an der Rettungs-

wache gehen weiter

Platz schaffen für die neue Ausfahrt des Rettungs-
w a g e n s

Am 26. Januar hat die
B e ru f s f e u e rwehr von
Köln die Bäume auf

dem Grundstück der ge-
planten Rettungswache ge-
fällt. Damit ist der hintere
Teil des Grundstücks fre i-
geräumt und Platz geschaf-
fen worden für zwei Con-
t a i n e r, die an dieser Stelle
des Grundstücks aufgestellt
w e rd e n .

Zwischen die beiden
Container soll ein Dach ge-
spannt werden, das als Un-
terstand für das Rettungs-
f a h rzeug dient. In den Con-

t a i n e rn befinden sich die
Sozialräume und das Büro
der Rettungssanitäter. Die
Rettungswache soll dann
zwar schon rund um die
Uhr besetzt sein, jedoch ist
diese Unterkunft nur als
P rovisorium geplant, die
d u rch einen Neubau ab-
gelöst werden soll. 

Wir hoffen sehr, dass mit
dem Neubau zügig begon-
nen wird und das Pro v i s o r i-
um nicht länger als nötig
stehen bleibt.
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Ein Ort der Trauer und Hoffnung

Nach Pre s s e b e r i c h t e n
enden 10 bis 15 Pro-
zent aller Schwan-

gerschaften mit einer Fehl-
g e b u rt. Statistisch gesehen
erleidet jede dritte schwan-
g e re Frau dieses Schicksal.
Und doch sind Fehlgebur-
ten immer noch ein Ta b u-
thema in unserer Gesell-
schaft. Wu rden bis vor we-
nigen Jahren Fehlgeburt e n
mit einem Gewicht von
unter 500 Gramm teilweise
mit dem Klinikmüll ent-
s o rgt, ist seit März 2013 die
deutsche Personenstands-
v e ro rdnung dahin geändert
w o rden, dass Eltern ihre tot
g e b o renen Kinder standes-
amtlich eintragen lassen
und auf besonderen Fried-
höfen bestatten können.
K i n d e r, die in der Schwan-
gerschaft versterben, wer-
den als Sternenkinder be-
zeichnet – damit soll ver-
deutlicht werden, dass die-
se Kinder „den Himmel er-
reicht haben, noch bevor
sie das Licht der Welt er-

blicken durften“. Im Zuge
der Umgestaltung des
katholischen Friedhofes in
R o g g e n d o rf / T h e n h o v e n
entsteht auch im Kölner
N o rden ein Gräberg a rt e n
für Stern e n k i n d e r. Betro ff e-
ne Eltern erhalten dadurc h
die Möglichkeit, ihr ver-
storbenes Kinder würdig zu
bestatten. Der Gräberg a r-
ten steht allen betro ff e n e n
E l t e rn offen, unabhängig
von ihrem Glauben oder
i h rer Weltanschauung. Ein
Bestatter des Ve rt r a u e n s
kann die Bestattung
d u rc h f ü h ren. Der Gräber-
g a rten soll für die betro ff e-
nen Familien ein Ort der
Trauer und Hoffnung wer-
d e n .

Die Idee des Gräberg a r-
tens für Sternenkinder ist
in der katholischen Ge-
meinde seit 2013 gere i f t .
Im Zusammenhang mit der
Gesetzesinitiative von 2013
berichtete die Gemeinde in
i h rer Pfarrzeitschrift „Um-
b ruch“ ausführlich über

das Thema „Stern e n k i n-
der“. Hieraus entwickelte
sich eine Pro j e k t g ru p p e
von heute 14 Gemeinde-
m i t g l i e d e rn, die ein Kon-
zept für den Gräberg a rt e n
entwickelt und umgesetzt
h a b e n .

In den letzten Wo c h e n
w u rde bereits mit den Vo r-
b e reitungen für den Grä-
b e rg a rten auf dem Fried-
hofgelände an der Hein-
rich-Latz-Straße begonnen.
Das Feld und der Weg dort-
hin wurden saniert und
eingefasst und auch die
Umrisse des Gräberf e l d e s
lassen sich schon erken-
nen. Das Gräberfeld ist el-
l i p s e n f ö rmig angelegt und
w i rd von Wänden aus Cor-
tenstahl umgeben sein. In-
n e rhalb der Stahlwände
w e rden die Stern e n k i n d e r
b e s t a t t e t .

F i n a n z i e rt wird das Pro-
jekt aus Mitteln der Kir-
chengemeinde und aus
S p e n d e n g e l d e rn. Die Ein-
weihung des Friedhofes für

S t e rnenkinder wird mit Be-
teiligung des Katholiken-
ausschusses  der Stadt Köln
am 12. November 2017
s e i n .

I n t e re s s i e re Bürger kön-
nen die Umsetzung des
G r ä b e rfeldes für Ster-
nenkinder mit einer
Spende unterstützen. 
Spendenkonto: 
IBAN DE 2437 0501
9801 6117 2952, 
BIC: COLSDE33XXX,
Kontoinhaber: Kath.
K i rchengemeinde St.
Pankratius, Stichwort :
„ S t e rnenkinder“. Sie er-
halten selbstverständ-
lich eine Spendenquit-
t u n g .
We i t e re Inform a t i o n e n
zum Projekt des Gräber-
feldes für Stern e n k i n-
der über den Blog
w w w. e i n s t e rn e n k i n d .
w o rd p ress.com oder per
Mail an stern e n k i n-
d e r @ p a n k r a t i u s . i n f o .
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Leserbriefe werden in den 
„ Wo rringer Nachrichten“ gern gesehen. 
Nur müssen sie bei uns mit Ihrem guten

Namen für Ihre Meinung einstehen. 

Redaktion: Kaspar Dick, 
Am Frohnweiher 15, 50769 Köln, 

Tel. 78 26 48.

Stolper mit mir durch Worringen

Alleebäume – sie prä-
gen das Gesicht einer
Straße mit ihre n

mächtigen schattenspen-
denenden Kronen, dem fri-
schen,  klimaverbessern d e n
Grün der Blätter. Zugege-
ben im Herbst veru r s a c h e n
sie einige Arbeit durch den
Laubfall, da heißt es dann
k e h ren und Regenrinnen
s ä u b e rn .

Doch gibt es auch noch
einigen Ganzjahre s ä rg e r,
mit dem viele von uns si-
cherlich schon Bekannt-
schaft gemacht haben,
denn leider breiten die an
Verkehrsflächen gelegenen
Alleebäume nicht nur ihre
prächtigen Kronen nach
oben aus, sondern etwa 
in gleicher Größe auch 
i h re Wu rzeln, besonders
H e rz w u rzler wie z.B. unsere
Platanen. Sie beschränken
sich eben nicht auf ihre
teilweise lächerlich kleinen
P f l a n z g ruben und Baum-
scheiben, sondern er-
s t recken sich auch auf die
anliegenden Zonen wie
Gehwege, Parkflächen, Vo r-
g ä rten oder gepflasterte Zo-
nen vor Hauseingängen,
wachsen manchmal in Ve r-
s o rgungsleitungen ein, he-
ben Platten und Asphalt an
und schaffen Stolperf a l l e n
vom Gemeinsten. Da es
sich um städtische Bäume
handelt, müssten nun die

v e r k e h r s s i c h e rnden Ämter
der Stadt auf den Plan tre-
ten, doch die lassen sich
g e rn Zeit, da das Pro b l e m
gar nicht so einfach aus der
Welt zu schaffen ist, wenn
man sich gleichzeitig an
Vo rgaben zum Baumschutz
halten und die widerspen-
stigen Wu rzeln nicht ein-
fach kappen will. Ob die
Stadt in den 80er Jahre n
gut beraten war, als sie am
Hackhauser Weg, in der Bit-
t e r- und der Hackenbro-
icher Straße Platanen
pflanzte, kann man ange-
sichts der massiven Ve rw e r-
fungen auf den Gehwegen
bezweifeln, denn „als ent-
scheidender Faktor für das
A u f t reten von Belegschä-
den erweist sich die Baum-
größe, gemessen am
S t a m m d u rc h m e s s e r. Die
Schadensquote steigt mit
zunehmendem Stamm-
d u rchmesser und erre i c h t
maximal 84% bei Bäumen
ab 50 cm Stammdurc h m e s-
ser“  (Reichwein, S., 2009:
Zum Umgang mit Baum-
w u rzeln unter We g e b e l ä-
gen aus bau- und vegetati-
onstechnischer Sicht. In:
Dujesiefken, D. (Hrsg.):
Jahrbuch Baumpflege 2009,
S. 58-70. Braunschweig.)

Diese Stammdurc h m e s-
ser erreichen Platanen, die
d u rchaus 40 m Höhe erre i-
chen können, bereits im

Hackhauser We g

Ecke Bitterstraße
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H a c k e n b roicher Straße

H a c k e n b roicher StraßeGrimlinghauser We g

K i n d e s a l t e r, gemessen an
i h rer Lebensdauer. Laut
Reichwein sind drei Punkte
zu beachten, wenn eine
S c h a d e n s re d u z i e rung nach-
haltig und erf o l g reich er-
folgen soll „Abstimmung
B a u m g r ö ß e - S t a n d o rt, hin-
reichend großer Wu rz e l-
raum und Baumscheibe –
w u rzelabweisender We g e-
oberbau“. Ob die Stadtver-
waltung dies und die
F a u s t regel der Wi k i p e d i a
G a rtenbank „Einen Baum
so weit vom Haus pflanzen
wie er hoch wird, der Radi-
us der Wu rzeln entspricht
dem der Krone“ damals
schon bei der Anpflanzung
berücksichtigt hat, darf be-
zweifelt werden, und bei
Altbeständen kann häufig

nur notdürftig re p a r i e rt
w e rden, die Schäden tre t e n
nach einigen Jahren in
ähnlicher Form wieder auf.
Untersuchungen kommen
zu dem Ergebnis, dass der-
zeit gleichzeitig wurz e l-
schonende wie bautech-
nisch dauerhafte Metho-
den nicht existiere n .

Damit wir aber auch in
Zukunft nicht nur gesenk-
ten Hauptes durch einige
Straßen unseres Dorfes ge-
hen, sondern durchaus den
Blick wieder frei schweifen
lassen können, wird Wo N a
diesen Artikel auch an das
zuständige Amt für Straßen
und Verkehrstechnik wei-
terleiten mit der Bitte um
Abhilfe und sei sie auch
nur vorüberg e h e n d .
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Großbrand im Chempark Leverkusen

Warum heulten die Sirenen
in Worringen nicht?

100 Jahre Chemiestandort Dormagen –
Wenn der Chempark Geburtstag feiert

Am Samstagabend des
12.11.2016 kam es
gegen 20.30 Uhr zu

einem Brand in einer Pro-
duktionsanlage der Firm a
Momentive Perf o rm a n c e
Materials. Dieser griff vom
E rdgeschoss schnell auf
den ersten Stock über. Die
Leverkusener Werks- und
B e ru f s f e u e rw e h ren ware n
in kurzer Zeit mit fast 180
Kräften zur Stelle. 

Der aus Süd-Ost wehende
Wind trieb die Rauchwolke
in Richtung der Rheindör-
fer im nördlichen Köln. Die
F e u e rwehr Köln löste Sire-
n e n a l a rm aus und infor-
m i e rte Smart p h o n e - B e s i t-
zer etwa um 21.15 Uhr
auch über die Wa rn - A p p
„Nina“. Wie üblich sollten
die Bürger jetzt das Haus
nicht mehr verlassen und
die Fenster geschlossen hal-
ten sowie das Radio ein-
schalten. Es setzte eine Flut
von Anfragen auf der völlig
überlasteten Hotline des
Chemparks ein. 

In Wo rringen wurde kein
A l a rm ausgelöst. Hier
saßen zu diesem Zeitpunkt
die Karnevalisten bei der
Elften im Elften-Feier im
Ve reinshaus, die meisten
a n d e ren wohl vor dem
F e rnseher beim Samstags-

p rogramm. Viele Familien
e rreichten Anrufe von
a u ß e rhalb mit der Frage,
was denn los sei? Beant-
w o rten konnten sie das al-
l e rdings nicht – weil sie
nichts wussten. 

In den Rheindörf e rn war-
teten die alarm i e rten Bür-
ger hingegen auf eine Ent-
w a rnung – allerdings ver-
geblich, denn diese erf o l g t e
nicht. Es gab also in der
N a c h b e reitung des Gro ß-
brandes etliche Fragen zu
k l ä ren. Daher lud der
C h e m p a r k - B e t reiber Cur-
renta einige Wochen später
B ü rg e rv e re i n s v e rt reter und
ö rtliche Kommunalpoliti-
ker zu einem Inform a t i o n s-
abend in sein Öff e n t l i c h-
k e i t s b ü ro „Unter den
Hecken“ in Dormagen. 

Gefolgt waren der Einla-
dung vor allem die Bürg e r-
v e re i n s v e rt reter aus Wo r-
ringen, Roggendorf / T h e n-
hoven, Merkenich und
Langel/Rheinkassel, Kom-
munalpolitiker fehlten. 

So war also die Zahl der
Gäste etwa ebenso groß wie
die hochkarätig besetzte
E x p e rt e n g ruppe aus We r k s-
leitung, Feuerw e h rc h e f s
und Öff e n t l i c h k e i t s a r b e i-
t e rn. 

Im offenen Dialog konn-

ten viele Abläufe des Ein-
satzgeschehens transpare n t
e r k l ä rt und hinterfragt wer-
den. Der stellvert re t e n d e
Leiter der Kölner Beru f s f e u-
e rw e h r, Frank Stobbe, wies
per Karte nach, dass der ge-
naue Verlauf der Rußwolke
den Stadtteil Wo rr i n g e n
nicht erreichte, sondern
über Hitdorf in Richtung
Langenfeld zog. Somit wur-
de klar, warum die Sire n e n
hier nicht heulten. Zudem
w a ren permanent Messwa-
gen unterwegs, ohne We rt e
festzustellen, die eine wei-
t e rgehende Alarm i e rung er-
f o rd e rt hätten. 

I n t e ressante Details am
Rande waren z. B. die
Schwierigkeiten der Feuer-
wehr am Samstagabend die
Redaktionen von WDR und
Radio Köln zu erre i c h e n !
B e ruhigend ist jedoch, dass
sich in einem lebensbedro-
henden Ernstfall die Kölner
F e u e rwehr selbständig in
das laufende Pro g r a m m
von Radio Köln einschalten
kann. 

Gelöscht war das Feuer
um 3.30 Uhr am Sonntag-
m o rgen. Um die Bewohner
der Rheinorte nicht im
Schlaf zu stören, wurde ent-
schieden keinen Entw a r-
n u n g s a l a rm zu senden. Da

genau dies aber bei einigen
B ü rg e rn zu Ve ru n s i c h e ru n g
f ü h rte, will man zukünftig
nach ähnlichen Einsätzen
doch die Sirenen heulen
lassen. 

Besonders stolz zeigte
sich Curre n t a - We r k f e u e r-
wehrleiter Hummel über
den Einsatz des mit zwei
A l p h a - J e t - Triebwerken aus-
gestatteten Tu r b o - L ö s c h e r s .
Dieses Einsatzfahrzeug war
letztlich entscheidend für
das Ersticken des Brandes
von Siloxanen und Lö-
sungsmitteln. 

H e r a n g e s c h a fft werd e n
musste das Spezialgerät
aber vom Standort Dorm a-
gen. Da in solchen Fällen
eine für Blaulicht-Fahrz e u-
ge geschaffene Bypass-Son-
d e rregelung besteht, durf t e
es die Leverkusener Auto-
bahnbrücke befahren, wo-
d u rch ein großer Zeitge-
winn erreicht wurde. 

Aus Wo rringer Sicht hät-
te eine nicht befahrbare B9
w ä h rend oder nach einer
Flutung des geplanten Re-
tentionsraumes diesen
Zeitgewinn wohlmöglich
v e rh i n d e rt. Denn dann
w ä re nur die chronisch ver-
stopfte A57 als Anfahrt s-
weg nutzbar gewesen. 



Ein  Chemiestandort
f e i e rt Geburt s t a g .
Oder besser: Geburt s-

j a h r. Denn einen einzigen
Tag auszumachen, an dem
es in dem Werk am Rhein
losging, fällt schwer. Be-
reits 1913 kauften die Far-
benfabriken, vorm. Friedr.
Bayer & Co., in Dorm a g e n
und im Kölner Nord e n
g roße Flächen – noch mit
a n d e ren Plänen für das
A real. Im September 1916
fiel die Entscheidung für
das, was später als Bayer-
werk, als „Faserspinne vom
N i e d e rrhein“, weltbekannt
w u rde und heute als Chem-

park fungiert. Fixpunkt für
das Jubiläumsjahr ist der
P ro d u k t i o n s s t a rt der
S c h w e f e l s ä u refabrik am 25.
August 1917.

„Dieses 100jährige Beste-
hen feiern wir mit vielen
kleinen und großen Ge-
b u rtstagen – immer mit
dem Erkläru n g s a n s p ru c h
„ Was hast Du davon?“,
kündigt Chempark-Leiter
D r. Ernst Grigat an. Wie das
Werk und die angre n z e n d e
Stadt parallel wuchsen und
wie nicht nur die Beschäf-
tigten, sondern auch die
ganze Region von der che-
mischen Industrie pro f i t i e-

ren, wird im Jubiläumsjahr
selbstverständlich heraus-
gestellt. Genauso wird aber
auch der Blick in die Zu-
kunft gerichtet, der Chem-
park als Ort des ständigen
sich neu Erfindens erklärt
und seine Rolle im gesell-
schaftlichen Leben sichtbar
gemacht. „Das machen wir
mal im Werk selbst, mal im
N a c h b a r s c h a f t s b ü ro, mal
außer Haus und auf der
Straße – aber stets in der
Mitte der Bürgerinnen und
B ü rger und part n e r s c h a f t-
lich eingebunden in Initia-
tiven, die Dormagen le-
b e n s w e rter machen“, so

Grigat. Was heute im
Chempark geschieht, lässt
sich immer noch am besten
mit dem eigenen Blick hin-
ter den Werkszaun erf a h re n
– bei einer We r k s ru n d f a h rt .
Diese finden an jedem
zweiten Samstag im Monat
statt und starten um 14.00
Uhr am Tor 14 an der Alten
Heerstraße. In den Er-
k l ä rungen der Besucher-
f ü h rer wird dieses Jahr ein
b e s o n d e rer Akzent darauf
gesetzt, wie sich das We r k
in 100 Jahren gewandelt
hat. Eine Anmeldung ist er-
f o rderlich – entweder per E-
Mail unter besucherbetre u-
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u n g @ c h e m p a r k . d e oder te-
lefonisch unter 0214-30-
5 6 0 2 5 .

Zum 100. Jahrestag des
P ro d u k t i o n s s t a rts der
S c h w e f e l s ä u refabrik lädt
das Nachbarschaftsbüro
Chempunkt am 25. August
2017 – wie es sich an einem
G e b u rtstag gehört – zu Kaf-
fee und Kuchen. Hier sind
alle Bürgerinnen und Bür-
ger eingeladen, bei leibli-
cher Stärkung die histori-
sche Ausstellung anzu-
schauen und einen Ausflug
d u rch die Jahrzehnte zu
u n t e rnehmen. Das An-
schneiden der Geburt s t a g s-
t o rte übernimmt Bürg e r-
meister Erik Liere n f e l d .

Der Chempunkt wird
darüber hinaus immer wie-
der Bühne für Kooperatio-
nen mit einzelnen Chem-
p a r k - U n t e rnehmen sein,
die Innovationen aus ihre r
Forschung sowie Anwen-
dungen, die das Arbeitsle-
ben leichter machen, prä-
s e n t i e ren: So inform i e rt
beispielsweise Bayer Cro p

Science über Weinanbau als
Anwendungsgebiet moder-
ner Agrochemie und Kunst-
s t o ffspezialist Covestro
zeigt Sportgeräte und All-
tagsgegenstände, die dank
D o rmagener Materialien
leichter und widerstands-
fähiger werden. ARLAN-
XEO, das Kautschuk-Joint
Ve n t u re von LANXESS und
Saudi Aramco, ist Gastge-

ber und Co-Referent des
diesjährigen Frühjahrspre s-
segesprächs des Chempark.

C H E M PARK Dorm a g e n
Im CHEMPARK bilden 70

U n t e rnehmen aus Pro d u k-
tion, Forschung und
Dienstleistung Synerg i e n .
An den Standorten Lever-
kusen, Dormagen und Kre-
f e l d - U e rdingen findet auf

einer Fläche von 11 km2

und in ca. 500 Betrieben
ein Drittel der nord rh e i n -
westfälischen Chemiepro-
duktion statt. Chemie-Un-
t e rnehmen erhalten vor
O rt eine komplette Infra-
s t ruktur und bedarf s g e-
rechte Services. Dafür sorg t
die Currenta GmbH & Co.
OHG, Manager und Betre i-
ber des CHEMPA R K .

Im CHEMPARK Dorm a-
gen stellen die rund 10.500
Beschäftigten auf einer
Fläche von 360 Hektar
rund 2.000 verschiedene
chemische Produkte her.
Der Schwerpunkt liegt hier
auf der Entwicklung und
Herstellung von Pflanzen-
schutzmitteln, Polymere n ,
K u n s t s t o ffen und Kaut-
schuken. Im Rhein-Kre i s
Neuss zählt der CHEM-
PARK Dormagen zu den
größten Arbeitgebern und
A u s b i l d e rn .



Chempark Dormagen und Wo rr i n g e n
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Dritter Worringer Weihnachtsmarkt 
wieder erfolgreich

Der We i h n a c h t s m a r k t
auf dem Sankt Tön-
nisplatz dürfte sich

nach dem wiederholten Er-
folg zur festen Einrichtung
im Wo rringer Te rm i n k a l e n-
der entwickeln. 

Bei trockenem We t t e r
konnten die  Org a n i s a t o re n
von Bürg e rv e rein, Schnupf-
v e rein und der Kolpingsfa-
milie am Samstagabend er-
f reut  einen Rekord b e s u c h
feststellen. Zwischenzeit-
lich gab es zwischen den
Ständen kein Durc h k o m-
men mehr. Die Wa rt e-
schlangen am Glühwein-
stand der Freiwilligen Feu-
e rwehr und am Rievko-
oche-Stand des Schnupf-
v e reins waren  ein eindeu-
tiges Zeichen dafür, dass
die Wo rringer ihren We i h-
nachtsmarkt annehmen
und die enormen Vo r b e re i-
tungs- und Aufbauarbeiten
der Org a n i s a t o ren mit
i h rem Besuch honorieren. 

Diesmal war der Markt so
aufgebaut, dass die Stände
einen großen Kreis auf dem
St. Tönnisplatz bildeten.
Der Glühweinstand rückte
d i rekt vor dem St. Tönnis-
Haus neben den Rievko-
chestand. In der Platzmitte
w a ren 4 große Zelte aufge-
stellt. In zahlreichen Stän-
den präsentierten Wo rr i n-
ger Bürger die Produkte ih-
res  handwerklichen Ge-
schicks zu angemessenen
P reisen und trugen dazu
bei, diesen We i h n a c h t s-
markt zu einem runden Er-
lebnis für alle Besucher zu
machen. 

So zeigte sich der BV- Vo r-
sitzende Kaspar Dick bei
der offiziellen Eröff n u n g
um 18:00 Uhr auch sehr er-
f reut über die Beteiligung
der Anbietenden und der
Besucher und lobte in sei-
ner Ansprache das Engage-
ment der Org a n i s a t o re n ,
der freiwilligen Helfer und
der Standbetre i b e r. Ein be-
s o n d e rer Dank gilt der
B l ä s e rg ruppe unter der Lei-
tung von Ralf Schwere n ,
der Freiwilligen Feuerw e h r
und dem Wo rr i n g e r
B e d a c h u n g s u n t e rn e h m e n
S t u rm für die große und
u n v e rz i c h t b a re Unterstüt-

zung bei der Aufstellung
des Tannenbaumes. Der
Tr a n s p o rt und der Aufbau
einer solch  großen Ta n n e
sind ohne  aufwendige
technische Ausstattung
nicht machbar. Zum We i h-
nachtsbaum meinte Dick,
dass der Bürg e rv e re i n
schon schönere We i h-
nachtsbäume aufgestellt
hat, es aber immer schwie-
riger werde, geeignete
Bäume in Wo rringen zu
finden. Außerdem habe der
Baum Charakter und wem
er gar nicht gefalle, 
der könne ihn sich mit
Glühwein  „schön trin-
ken“. Nach der Begrü-
ßungsansprache las Jupp
Heinz vom Heimatarc h i v
eine besinnliche We i h-
nachtsgeschichte vor und
der MGV sorgte mit seinen
We i h n a c h t s l i e d e rn für die
richtige Stimmung, wäh-
rend sich ein geduldiger
Weihnachtsmann sich
d u rch die Menge schob
und Naschwerk an Kinder
v e rteilte. 

Die Kolpingfamilie ver-
kaufte wiederum ihre
„ Wo rringer Sterne“ (zur
Unterstützung bedürf t i g e r
Kinder & Familien). Ve rt re-
ten war in diesem Jahr
auch wieder ein Stand des
„NETZwerks Flüchtlingshil-
fe Wo rringen“, an dem von
NETZwerkhelferinen und
Flüchtlingen gemeinsam
gebackene Platzchen ver-
kauft wurden. 

Sonntags öffnete der
Weihnachtsmarkt pünkt-
lich nach der 11:00 Uhr
Messe seine Pforten. Der zu
Beginn noch verhaltene Be-
such, ermöglichte den
frühen Besuchern eine aus-
giebige Betrachtung der
einzelnen Stände. Um
14:30 Uhr begann das
S o n n t a g s p rogramm mit
dem Auftritt des Bundes-
tambourkorps, das We i h-
nachtslieder zu Gehör
brachte. Die Kinder des
K i n d e rg a rten KIKU Kinder-
land und des kath. Kinder-
g a rtens  traten am Nach-
mittag vor großem Publi-
kum auf und erf reuten mit
i h ren Darbietungen nicht
nur die We i h n a c h t s m a r k t-

b e s u c h e r, sondern auch
den Nikolaus, der als Dank
dafür seine Geschenke ver-
teilte, insgesamt 200 vom
S c h n u p f v e rein gespendete
und gepackte Tüten.

Wie auf den Plakaten und
im Internet angekündigt,
w u rden am Sonntag, dem

18.12.2016 um 15:00 Uhr,
die Erlöse aus dem We i h-
nachtsmarkt 2016 unter
dem Tannenbaum am St.
Tönnisplatz verteilt. And-
rea Jansen wies auf die
e rf o l g reiche Ausrichtung
des Weihnachtsmarkes hin
und bedankte sich noch-
mals bei allen Helfern. 

Die Spenden in Höhe von
jeweils 400,- ? w u rden an
die Ve rt reter von vier ge-
meinnützige Institutionen
aus dem Ort überg e b e n .
Die Gelder gingen jeweils
an den kath. Kinderg a rt e n ,

Messdiener der kath. Kir-
che, die AWO und an das
Team der auf dem We i h-
nachtsmarkt platziert e n
Bierbude (sie wurde von
M i t g l i e d e rn der verschiede-
nen Ve reine betreut). Das
B i e rwagenteam will die
Spende u. a. für bedru c k t e

T- S h i rts verwenden, die an
der Bierbude immer getra-
gen werd e n .



G roßes Gedränge auf dem We i h n a c h t s m a r k t

Glückliche Empfänger der Spendengelder

w w w. bv-
wo rri n ge n . d e
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DEVK

Hans Gerd Ladwig

Alte Neusser Landstraße 240

50769 Köln-Worringen

Telefon 02 21/7816 87

Versicherungen Anlage/Vorsorge

Bausparen      Finanzierungen Immobilien

Worringer Apotheke spendet für das
Flüchtlingsnetzwerk

Das Netzwerk Flücht-
lingshilfe Wo rr i n g e n
konnte sich jetzt

über die Übergabe einer
Spendendose der Wo rr i n-
g e r-Apotheke freuen. Kas-
par Dick vom Netzwerk
Wo rringen hat die Spen-
dendose von Apothekenlei-
terin Kerstin Falke-Regel
entgegengenommen. Die
Flüchtlingshilfe freut sich
über rund 200 ? für ihr
nächstes Projekt. Das Geld
w u rde von der Wo rr i n g e r
Apotheke innerhalb eines
J a h res als Tütengebühr ge-
s a m m e l t .

Die Wo rringer Apotheke
setzt seit 2015 verstärkt auf
ökologische Mehrw e g t r a g e-
taschen. Seit viele gro ß e
E i n z e l h a n d e l s - K o n z e rn e
von ihren Kunden eine Ge-
bühr für Plastiktüten ver-
langen, hat sich auch die
Wo rringer Apotheke dazu

entschlossen, eine Gebühr
für Plastiktüten einzu-
f ü h ren. Apothekenleiterin
Kerstin Falke-Regel sagt,
dass ihr umweltbewusstes
Handeln in der gesamten
Apotheke am Herzen liegt.
„ D u rch die Tütengebühr
leisten wir einen ökologi-
schen Beitrag für unsere
Umwelt, so ist der Ve r-
brauch an Tüten bei uns
stark zurück gegangen“, be-
richtet Frau Falke-Regel.
„Uns geht es nicht daru m ,
die Kosten für Tüten einzu-
s p a ren, sondern uns ist es
wichtig,  den Ve r p a c k u n g s-
müll zu re d u z i e ren. Des-
halb haben wir uns Anfang
2016 dazu entschlossen,
das Geld für die Tütenein-
nahmen zu spenden“ er-
k l ä rt Marketingbeauftragte
C a rmen Schneider. „Zur
Zeit sammeln wir für Apo-
theker ohne Grenzen, aber

auch Projekte innerh a l b
des Ortes liegen uns sehr
am Herzen“ erzählt uns
Frau Falke-Regel. Anliegen
für eine Spendenaktion

können gerne an die Wo r-
ringer Apotheke herange-
tragen werd e n .



Frau Kerstin Falke-Regel und Carmen Schneider
mit Kaspar Dick bei der Spendenüberg a b e



Zum 100jährigen Beste-
hen der Frauenge-
meinschaft hat An-

n e rose Göckeritz für die
Wo rringer Nachrichten die
Geschichte des Ve re i n s
nach der Chronik von Frau
S t e c k l e n b e rg erz ä h l t .

Als gegen Ende des 19.
J a h rh u n d e rts das Rollen-
verständnis der Frau in Fa-
milie und Gesellschaft sich
g rundlegend wandelte,
kam es verstärkt zu Grün-
dungen christlicher Müt-
t e rv e reine. Auf Betre i b e n
des Bischofs von Mainz
Wilhelm Emanuel von Ket-
t e l e r, erhob Papst Pius IX.
im Jahr 1871 die Ägidien-
k i rche in Regensburg zum
Mittelpunkt aller Mütter-
v e reine im gesamten deut-
schen Sprachgebiet.

Auch in unserer Pfarrg e-
meinde St. Pankratius wur-
de ein Ve rein christlicher
Mütter gegründet. Am 21.
November 1917 stellte der
damalige Pfarrer Hinkens
den Antrag zur Gründung
eines Mütterv e reins an das
E rzbistum Köln, der am 22.
November 1917 von Kard i-
nal von Hartmann geneh-
migt wurde. Dem ersten
Vorstand gehörten an: Ade-
le Peters geb. Axler, Frau
F re n g e r, Frau Sanitätsrat
B e n t l e r, Frau Bürg e rm e i s t e r
Seul und Frau Wa l l r a ff, geb.

R a a f .
Mit dem 1. Weltkrieg ver-

ä n d e rte sich die Situation
der Frau erheblich. Die
E i n b e rufung der Männer
machte das Engagement
der Frauen in allen Lebens-
b e reichen erf o rd e r l i c h .
Nicht nur im Pflegedienst
der Lazarette, auch in der
bäuerlichen Arbeit, in Fa-
briken und Büros waren sie
präsent. 

Nach dem Krieg 1918 be-
nannte sich der Wo rr i n g e r
M ü t t e rv e rein um in „Frau-
en- und Mütterv e rein“. So-
mit konnten auch kinder-
lose Ehefrauen aufgenom-
men werden, wenn sie „ka-
tholisch waren und bere i t
ein christliches Leben zu
f ü h re n “ .

Viele Jahre blieb Adele
Peters dem Vorstand tre u
bis Marg a rete Muhr den
Vorsitz übernahm und ihn
lange Jahre ausübte.  Nach
dem 2. Weltkrieg wurd e
Christine Sturm zur 1. Vo r-
sitzenden gewählt. Man
traf sich wieder re g e l m ä ß i g ,
sei es zu Vo rträgen, Film-
v o rf ü h rungen, Festkaff e e
oder Ausflügen.

Hedwig Klein war mitt-
l e rweile die große Stütze
der 1. Vorsitzenden Christi-
ne Sturm und löste sie 1968
ab. Stellvert retend für alle
Helferinnen der 50er Jahre

muss man auch Gerd a
Mannebach erwähnen, die
die Aufgaben der Kassiere-
rin übernahm. In den 50er
J a h ren trat der Frauen- und
M ü t t e rv e rein der KFD bei.

Ab 1959 unterstützten
die Frauen die Caritas Ar-
beiten, indem sie Kranke zu
Hause und in den Kranken-
h ä u s e rn besuchten, sowie
Weihnachts- und Geburt s-
tagsbesuche machten. Heu-
te zählt dieser Helferinnen-
k reis 16 Frauen. Unter Pfar-
rer Gelissen wurde die Ar-
beit der Frauengemein-
schaft mit den Jahren im-
mer selbständiger, d.h. un-
abhängig vom Pfarrh a u s .
Frau Martha Stahl leistete
damals einen großen Bei-
trag, weil sie sich von An-
fang an in ihrer Tätigkeit
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100 Jahre Katholische Frauengemeinschaft
in Worringen

Der neue Vo r s t a n d

Vo r b e reitungsteam für Muckefuck-Frühstück mit
H e rrn Pfarrer Hofmann
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als Gemeindere f e rentin für
die Frauengemeinschaft
einsetzte. 1969 wuchs auf
der Frauengemeinschaft
der Altenclub und aus die-
sem wiederum ein Gymna-
s t i k k reis, der lange Jahre
von Frau Hannelore
Schwenk angeleitet wurd e .

Nach dem Tode von De-
chant Gelissen 1975 folgte
mit Pastor Dane eine neue
Ära. Der neu gewählte Vo r-
stand, Hilde Düppers, Han-
ni Müller, Kathi Voss und
Elvira Koslowski, legte ei-
nen  Schwerpunkt auf Bil-
dungsarbeit und es wurd e
ein Gesprächskreis gegrün-
det, der sich einmal im Mo-
nat traf.

S p ä t e re Vorstände legten
einen Schwerpunkt auf
k reatives Gestalten und so
w u rde am 24.11.1996 der
erste Weihnachtsbasar un-
ter dem Namen „Elisabeth-
markt“ durc h g e f ü h rt .

Im Herbst 1999 wurd e
die Idee geboren, den Ort s-
verband der Frauengemein-
schaft von Wo rringen in ei-
nen eigenen Ve rein zu
ü b e rf ü h ren. Dazu wurd e
eine Mitgliederbefragung
d u rc h g e f ü h rt und im Jahr
2000 kam es dann zur
Gründung der „Pfarr l i c h e n
Frauengemeinschaft St.
Elisabeth e.V. der Pfarrei St.
Pankratius von Köln-Wo r-
ringen. Die inhaltliche Aus-
richtung der Frauenge-
meinschaft hat sich dabei
nicht geändert. Nach wie
vor stehen das gemeinsame
Gebet und die caritative Ar-
beit im Mittelpunkt. Aber
auch die Geselligkeit
kommt nicht zu kurz. So
w u rde das nunmehr tradi-
tionelle monatliche Früh-
stück unter dem Namen

„Muckefuck“ ins Leben ge-
rufen. Auch der alle zwei
J a h re stattfindende Elisa-
bethmarkt hat weiterh i n
Bestand. Vi e rmal im Jahr
erscheint die Ve re i n s z e i-
tung „Das Rosenblatt“. Seit
seiner Gründung unter-
stützt der Ve rein das Pro-
jekt „amare“ in Brasilien
mit einer größeren jährli-
chen Spende. Darüber hin-
aus konnten auch Spenden
an andere Hilfsorg a n i s a t i o-
nen vor Ort  getätigt wer-
den. Auch lädt die Frauen-
gemeinschaft seit 2010
zum Besinnungswochenen-
de nach Maria in der Aue
ein, dieses Wochenende ist
in  der Zwischenzeit zur
Tradition geworden. 

Zum 90jährigen Jubiläum
der Frauengemeinschaft
schenkten wir der Gemein-
de das „Elisabeth-Fenster“.
Die Einsegnung fand am
28. August 2009 durc h
H e rrn Joachim Kard i n a l
Meisner statt.

Aus Anlass unsere s
100jährigen Jubiläums
konnte durch die  finanzi-
elle Unterstützung des Kir-
chenvorstands, Frau Nau-
mann und Frau Schichel,
die Ausbildung zur Tr a u e r-
begleitung ermöglicht wer-
den.  Das Tr a u e rcafe „Cafe
Zuversicht“ fand erstmals
im September 2016 statt
und bietet Tr a u e rden jeden
4. Sonntag im Monat die
Möglichkeit, sich mit ande-
ren Betro ffenen bei Kaff e e
und Kuchen auszutau-
s c h e n .

Der neue Vorstand ab
2017 besteht aus  Annero s e
Göckeritz, Marion Michel-
sen, Maria Schichel, Moni-
ka Effner und Karin Braun.



Leserbriefe werden in den 
„ Wo rringer Nachrichten“ gern gesehen. 
Nur müssen sie bei uns mit Ihrem guten

Namen für Ihre Meinung einstehen. 

Redaktion: Kaspar Dick, 
Am Frohnweiher 15, 50769 Köln, 

Tel. 78 26 48.



Nachdem das Neu-
baugebiet an der
K rebelsweide fast

abgeschlossen ist, häufen

sich in den letzten Mona-
ten Gerüchte und Nach-
richten rund um die Gär-
ten und Felder zwischen
Schmalen Wall, Bro m b e e r-
gasse und Füllenweide. Ei-
nige Wo rringer sehen hier
die letzte große Fläche für
eine Erw e i t e rung Wo rr i n-
g e n s .

Die Nachfrage nach Bau-
land oder Flächen für Wo h-
nungsbau ist in Köln rie-
s e n g roß. Einige Pro g n o s e n
sagen der Stadt Köln eine
Zunahme der Bevölkeru n g
auf 1,2 Millionen Bürg e r
bis 2040 voraus. Auf
G rundlage dieser Zahlen
versucht die Stadtverw a l-
tung schon seit längere r
Zeit neue Flächen für den
Wohnungsbau und Eigen-
heime zu erschließen. 78
Flächen hat die Stadtver-
waltung im gesamten
Stadtgebiet gelistet, die in
den nächsten Jahren in
Bauland weiter entwickelt
w e rden, darunter auch 
eine Fläche in Roggendorf /
Thenhoven an der Quet-
t i n g h o f s t r a ß e .

Die oben genannte
Fläche am südlichen Rand
von Wo rringen ist in der Li-
ste der Stadtverw a l t u n g
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Räumlichkeiten für Feiern bis 50 Personen

Büffets und Menüs außer Haus

Hotel

Veranstaltungsräume

St.-Tönnis-Straße 12 · 50769 Köln · Telefon 02 21 / 97 83 00-0
e-Mail: gasthaus.Krone.Hotel@t-online.de · www.hotel-gasthaus-krone.de

Danke lieber Schnupfverein
für deine großartige Arbeit,
aber. . .

Neues Baugebiet im Süden
Worringens – Wohnen an der
Baustelle Retentionsraum?

. . .Wettschulden sind Ehrenschulden. Der Vo r s i t-
zende des Bürg e rv e reins wird euch sicher helfen.
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nicht aufgeführt. Und doch
bestehen Bemühungen, die
G ä rten und Felder re c h t s
und links entlang des
Schmalen Walls mittelfri-
stig in Bauland umzuwan-
deln. 

Anfang Dezember lud
eine Pro j e k t e n t w i c k l u n g s -
und Beratungsgesellschaft
aus Köln alle Eigentümer
der Parzellen ins Haus
S c h l ö s s e r, um über vorlie-
gende Ideen zu berichten.
Nach aktuellem Stand sol-
len hier, wo heute Getre i d e ,
K a rt o ffeln und Zuckerr ü-
ben wachsen, hauptsäch-
lich Eigenheime und einige
Geschossbauten für Wo h-
nungen entstehen. Dabei
plant die Gesellschaft mit
I n v e s t o ren zusammenzuar-
beiten, denen Wo rr i n g e n
b e reits durch das Baugebiet

an der Krebelsweide be-
kannt ist.

Um gegenüber der Stadt
Köln eine We i t e re n t w i c k-
lung der Flächen voranzu-
t reiben, bat das Untern e h-
men die Eigentümer um die
Einräumung eines Vo r-
k a u f s rechts. Für die Ei-
gentümer der Flächen wür-
de eine Umwandlung in
Bauland einen höhere n
G ru n d s t ü c k s w e rt bedeuten,
wobei bei einem Verkauf an
die Entwicklungsgesell-
schaft sich die Frage auf-
drängt, wer den höchsten
P rofit erzielt. Für die jetzi-
gen Pächter der Gärt e n
w ü rde eine Bebauung si-
cherlich den Verlust von
grünen Rückzugsflächen
und Erholungsoasen be-
d e u t e n .



Mein Lieblingsplatz 
in Worringen

Mein Lieblingsplatz
ist die Bank auf
dem Rheindamm

am Pumpwerk. Hier mache
ich Rast, wenn ich mit mei-
nen Enkeln zum Rhein
gehe, um „Steinchen zu
schmeißen“. Von hier aus
kann ich nicht nur den
Rhein, sondern auch meine
beiden früheren Arbeitge-
b e r, Chempark Dorm a g e n

und Chempark Leverkusen,
sehen. Öfters tre ffe ich an
dieser Stelle Bekannte mit
i h rem Fahrrad oder Hund.
Für einen kleinen Plausch
ist dann immer Zeit. So er-
f a h re ich auch manche Un-
zulänglichkeiten aus unse-
rem Dorf, die ich dann im
B ü rg e rv e rein zum Thema
m a c h e .



Von Kaspar Dick, 
Vorsitzender Bürg e rv e rein Köln-Wo rringen e. V.

Bank mit Rheinblick
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„ Wenn sich hier einer
mit 1001 Nacht auskennt,
dann bin das ja wohl ich.“
– So lauten die Wo rte der
selbstbewussten und quirli-
gen Fatima, die im Stück
„Glaubt ihr an 1001 Nacht“
der Dramatischen Ve re i n i-
gung eine wichtige Rolle
spielt. Das Volk von Sultan
H a run al Raschid ist un-
glücklich und das liegt,
wenn es nach dem Diener
des Sultans geht, eindeutig
daran, dass die Menschen
nicht mehr an die Sagen
und Geschichten aus 1001
Nacht glauben. Also lässt er
k u rz e rhand einen Gelehr-
ten suchen, der ihm die
Wunderlampe des bekann-
ten und beliebten Helden
Aladdin bringen soll. Diese
ist nämlich seit langer Zeit
verschwunden. Doch auf
den Aufruf meldet sich nur
eine Person zurück und das
ist weder ein Gelehrt e r,
noch ein Mann, sondern
das junge Mädchen Fatima.
Gemeinsam mit ihrem sehr
s c h ü c h t e rnen Flaschen-
geist, den sie immer „Fla-
schi“ nennt, macht sie sich
auf den Weg zum Palast.

Obwohl Flaschi nicht dar-
an glaubt, dass sie über-
haupt hereingelassen wird .
Doch das wird sie. Dort
t r i fft sie auf den fiesen
G roßwesir Salazar, die re c h-
te Hand des Sultans, der
aber hinterhältige eigene
Ziele verfolgt und die Wu n-
derlampe eigentlich für
sich selbst finden möchte.
Wider Erw a rten meistert
Fatima die vom Gro ß w e s i r
und Sultan gestellte Prü-
fung mit Bravur und darf
sich auf die Suche nach der
Wunderlampe machen.
Doch, diese Reise soll sie
nicht alleine antreten, zur
Seite gestellt wird ihr der
selbstverliebte und faule
Sohn des Sultans, der Prinz.
Der eigentlich nur hippe
Musik und sein Handy im
Kopf hat. Also begeben sich
Fatima, der Prinz und Fla-
schi auf den Weg. Auf ihre r
Mission bekommen sie es
mit den Ve r s c h w ö ru n g e n
des Großwesirs zu tun,
müssen Räuber in die
Flucht schlagen und in der
Schatzhöhle gleich vier
sehr schwere Prüfungen
überstehen. Unterwegs be-

gegnet ihnen der Löwe
Hamzah, den sie zuerst aus
den Klauen der Räuber be-
f reien und der sie von dort
an auf ihrer Reise begleitet.
Ob die vier so unterschied-
lichen Charaktere, die am
Ende aber zu richtigen
F reunden werden, den Auf-
trag erfüllen können und
die Wunderlampe finden,
bleibt bis zur Pre m i e re des
neuen Stücks der Dramati-
schen Ve reinigung e.V. ein
Geheimnis, denn etwas
Spannung muss doch sein.

„Dies ist das erste Mal,
dass wir unser Stück für
Kinder und die ganze Fami-
lie im Frühling auff ü h re n .
Aus Zeitgründen haben wir
uns entschieden, das Stück
aus dem Winter heraus in
den Mai zu verschieben
und hoffen, dass wir somit
noch mehr Zuschauer zu
uns locken können“, erläu-
t e rt die erste Vo r s i t z e n d e
Sabine Küpper die Hinter-
gründe. Regie für das aben-
teuerliche Stück führen in
diesem Jahr erstmalig Nadi-
ne Verbücheln und Bern d
Jansen. „Wir proben schon
seit einigen Monaten und
es macht uns wirklich viel
Spaß. Wir haben so viele
neue Gesichter, besonders
Kinder und Jugendliche da-
bei, die gemeinsam mit den
‚alten Hasen‘ so viel Spaß
am Schauspielern haben.
Das ist einfach klasse“, fin-
det Nadine Ve r b ü c h e l n .
Wer jetzt neugierig gewor-
den ist, sollte sich die Auf-
f ü h ru n g s t e rmine dire k t
eintragen: Samstag, 20. Mai
2017, sowie Sonntag, 21.
Mai 2017, jeweils um 15
Uhr im Ve reinshaus Wo r-
ringen (St.-Tönnis-Straße
68). Die Karten gibt es ab
April bei Kiosk Adam
(Sankt-Tönnis-Straße 134)
für 8 Euro (Erw a c h s e n e )
und 5 Euro (Kinder) zu er-
werben.  



Von Flaschengeistern, Fakieren und
Wunderlampen
Dramatische Vereinigung e.V. mit neuem Stück für die ganze Familie im Mai

Ein gut aufgelegtes Ensemble
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Worringer Straßennamen

Über einige Straßen in
Wo rringen lässt sich
zur Namensgebung

wenig sagen. Selbst das Ka-
tasteramt der Stadt Köln
kann da nur nach Eintra-
gungen in den Urkart e n
Möglichkeiten aufzeigen.
Das gilt ebenfalls für den
L i e v e rg e s b e rg .

Als Folge der Eingemein-
dung Wo rringens nach
Köln 1922 sind viele
Straßen umbenannt wor-
den, da deren Namen in
Köln bereits vorhanden wa-
ren, oder sie wurden an die
neuzeitliche Schre i b w e i s e
angepasst. Vor der Einge-
meindung hieß das vom
Mühlenweiher ansteigende
Gelände „Livverc h e s b e rg “ ,
nach der Eingemeindung
„ L i e v e rg e s b e rg (Liverg e s-
b e rg, Lieferg e s b e rg)“. Die
bis in Höhe der Häuser Nr.
49 und 66 in Kurven, dann
geradlinig geführte Straße
L i e v e rg e s b e rg verläuft von
der Hackenbroicher Straße
zur Neusser Landstraße.
Die früheste Bebauung
setzte nach Säkularisation
und Ve r s t e i g e rung domka-
pitularischer Ländere i e n
im Abschnitt der Häuser
N r. 13 bis 23 und 16 bis 32
Mitte des 19. Jahrh u n d e rt s
ein. Die Tr a n c h o t - K a rt e
von 1807/08 zeigt für das
Gebiet „Liverg e s b e rg nahe
dem Städtchen Wo rr i n g e n “
nur geringfügige Gebäude
a n .

Wie in der Namensfor-
schung angenommen wird ,
sind viele unserer Orts- und
G e w ä s s e rnamen sehr alt;
sie sind die ältesten sprach-
lichen Zeugnisse über-
haupt. Aufgrund ihres Al-
ters gelten sie als eine „alt-
e u ropäische“ Sprache, die
nach einer frühen indoeu-
ropäischen, aber vorg e rm a-
nischen und vorkeltischen
Wu rzel zurückgeführt wird .
Zumindest manche Namen
d ü rften sich auf eine re a l
nicht überlieferte, jedoch
von der Wissenschaft re-
k o n s t ru i e rte indogerm a n i-
sche Ur- bzw. Gru n d s p r a-
che zurückführen lassen,
die zeitlich im zweiten und
dritten Jahrtausend vero r-
tet wird. Möglicherw e i s e
haben sich einzelne Namen
aus dieser Epoche sogar

über die Zeiten der römi-
schen und germ a n i s c h e n
E ro b e rungen hinweg erh a l-
ten. Wenn auch die Quel-
lenlage zu dieser Thematik

n a c h v o l l z i e h b a re rweise be-
schränkt ist, sind die
m u n d a rtlich intere s s a n t e n
Namen es wert, erf o r s c h t
und gedeutet zu werden. 

E n g a g i e rte Heimatfre u n-
de, insbesondere Josef Gö-
decke und Toni Jägers, ver-
fassten mit viel Sachkennt-
nis umfassende Darstellun-
gen über die Ve rg a n g e n h e i t
Wo rringens. 

Im Heimatbuch „Wo rr i n-
gen - Bild eines rh e i n i s c h e n
D o rfes“ von Josef Gödecke
w i rd die Namensgebung
L i e v e rg e s b e rg wie folgt er-

..

L i e v e r s b e rg – Lerchen oder Lehmkuhl?

F o rtsetzung auf Seite 23



Seite 22Worringer Nachrichten

Baugebiet Krebelsweide
Der Stadt ist endlich ein Licht aufgegangen

Pristerjubiläum von Gerhard Dane:
50 Jahre Seelsorger
Auch ZDF-Talkmaster Markus Lanz fragte nach

Die ersten Häuser des
2. Bauabschnitts des
Baugebietes Kre b e l s-

weide wurden bereits 2010
e rrichtet. Danach ging es
mit kleineren Unterbre-
chungen relativ zügig mit
dem Baufortschritt voran.
Die meisten Häuser ware n
Ende 2012 fert i g g e s t e l l t .
Auch der letzte große Bau-
abschnitt, der Gebäude-
riegel der GAG, ist in-
zwischen bezugsfert i g .
Die Kita in dem Baugebiet
nahm auch bereits im Au-
gust 2014 Ihren Betrieb auf.
Seitdem wuseln minde-
stens 100 Kinder in dem
Baugebiet herum. Der Stadt
Köln ging dann tatsächlich
Ende 2016 ein Licht auf
und das neue Baugebiet er-
hielt die längst überf ä l l i g e
Beleuchtungsanlage. Vo n
einer Bürg e r s t e i g b e f e s t i-
gung, Parkplatzausweisung

und Ve r k e h r s b e s c h i l d e ru n g
ist weiterhin nichts zu er-
k e n n e n .

WoNa fragte nach und
e rhielt nach mehre re n
Mails dann am 06.12.2016
folgende Antwort :

„ A u f g rund Ihrer Mittei-
lung wurde die Ört l i c h k e i t
„ K rebelspfad“ überprüft.
Im zweiten Bauabschnitt
des Neubaugebietes „Kre-
belspfad“ werden auch
w e i t e rhin Bautätigkeiten
d u rc h g e f ü h rt, so dass im
gesamten Bereich noch
Baustraßen vorh a n d e n
sind. Dieser zweite Bauab-
schnitt soll ebenso wie der
b e reits fertiggestellte Bau-
abschnitt als verkehrsberu-
higter Bereich ausgewiesen
w e rden. In einem verkehrs-
b e ruhigten Bereich hat der
Verkehr eine unterg e o rd n e-
te Bedeutung und man fin-
det hier einen niveauglei-

chen Ausbau vor. Diese Be-
reiche haben eine Misch-
funktion, bei dem die
Fußgänger und Fahrz e u g-
f ü h rer die Straße gemeinsa-
men nutzen. Ebenso ist das
Parken in verkehrsberu h i g-
ten Bereichen nur auf den
dafür ausgewiesenen Park-
plätzen gestattet. Diese
Maßnahmen werden erst
nach Fertigstellung des
Neubaugebietes umgesetzt.
Ebenfalls ist geplant, dass
entlang der Alte Straße auf
der Straßenseite des Neu-
baugebietes ein gemeinsa-
mer Geh- und Radweg ge-
baut werden soll. Für die
Alte Straße ist voraussicht-
lich im Jahre 2017 eine
F a h r b a h n s a n i e rung vorg e-
sehen. Gleichzeitig soll
dann auch die bisherige
Leitplanke entfernt wer-
den. Bei dem Ort s t e rm i n
konnte weiterhin festge-

stellt werden, dass die
R h e i n e n e rgie einige Licht-
maste an der Heinz-Bögge-
ring-Straße und Josef-Gö-
decke-Straße aufgestellt
hat. Einen Zeitraum, wann
das Neubaugebiet endgül-
tig fertiggestellt ist, kann
ich Ihnen leider nicht mit-
t e i l e n . “

Obwohl auch wir Wo rr i n-
ger den Satz „Im Dunkeln
ist gut munkeln“ kennen,
können und wollen wir
doch nicht weitere Jahre
„im Dunkeln tappen“, son-
d e rn halten es für dringend
e rf o rderlich, die Alte Straße
jetzt in einen Zustand zu
versetzen, die dem nach Er-
richtung des Neubaugebie-
tes erhöhten Ve r k e h r s a u f-
kommen gerecht wird und
F u ß g ä n g e rn einen gefahr-
losen Übergang vom Neu-
baugebiet auf der Alte Str.
e rm ö g l i c h t . 

Anfang Januar veröf-
fentlichten elf katho-
lische Priester, die

Ende Januar 2017 ihr gol-
denes Priesterjubiläum fei-
e rten, einen offenen Brief
an die Leitung des Erz b i s-
tum Kölns. In diesem
S c h reiben, das die Über-
schrift „Sieben We g w e i s e r
in die Zukunft“ trug, be-
schrieben sie ausführlich
i h re Erf a h rungen aus 50
J a h ren Arbeit als Seelsorg e r
und Gemeindeleiter. Der
Brief und seine Ford e ru n-
gen an die Bistumsleitung
f ü h rten zu einem gro ß e n
Medienecho. Die geäußert e
Kritik am Zölibat führt e
dazu, dass nach der Ve r ö f-
fentlichung des Schre i b e n s
selbst Markus Lanz, Ta l k-
master beim ZDF, sein In-
t e resse zeigte.

Einer der elf Priester war
G e rh a rd Dane, Pfarrer der
Wo rringer St. Pankratius-
Gemeinde von 1975 –

1993. In seiner Pre d i g t
w ä h rend der Jubiläums-
messe Ende Januar bezeich-
net er beim Rückblick auf
seine Schaffenszeit die Jah-
re in Wo rringen als Ve r-
such, Kirche im Aufbru c h
im Zeichen des Zweiten Va-
tikanischen Konzils zu ge-
stalten. Gemeinsam mit
den beiden Diakonen Paul
Diefenbach und Rainer Jo-
seph, die mit ihm den Fest-
gottesdienst zum Priester-
jubiläum zelebrierten, so-
wie den Gemeindere f e re n-
tinnen Ve ronika Wi e d e n-
höfer und Martha Stahl
prägte er 18 Jahre lang die
Gemeindearbeit und darü-
ber hinaus das Dorfleben in
Wo rringen. Sei es durch sei-
nen Einsatz gegen den ge-
planten Containerhafen in
der Wo rringer Rheinaue
oder die Umwandlung des
Wo rringer Krankenhauses
in ein Pflegeheim.

Nach seiner Zeit in Wo r-

ringen war Gerh a rd Dane
von 1994 bis 2006 Pfarre r
in der Kolpingstadt Kerpen
und Kreisdechant für den
R h e i n - E rf t - K reis. Ein Höhe-
punkt dieser Zeit war für
ihn der Abschlussgottes-
dienst des We l t j u g e n d t a g e s
2005 auf dem Marienfeld
in unmittelbarer Nähe von
Kerpen, der vom damaligen
Papst Benedikt XVI., sei-
nem ehemaligen Pro f e s s o r,
z e l e b r i e rt wurd e .

Im Jahr 2006 wechselte
G e rh a rd Dane nach Bed-
b u rg. Hier wirkt er als Pfarr-
vikar in sieben verschiede-
nen Kirc h e n g e m e i n d e n .
Darüber hinaus engagiert
er sich seit vielen Jahren als
Diözesanvorsitzender des
„Deutscher Ve rein vom
Heiligen Lande“. Jährlich
leitet er Pilgerg ru p p e n
nach Israel und auch viele
Wo rringer haben ihn schon
auf diesen Reisen begleitet.

Anfang März feierte Ger-

h a rd Dane seinen 75. Ge-
b u rtstag. Damit beginnt
auch für ihn die Zeit des
Ruhestands, auch wenn er
für sich noch nicht geklärt
hat, wie sich dieser an sei-
nem jetzigen Wo h n o rt in
B e d b u rg-Kaster gestalten
w i rd. Dafür nimmt sich der
Jubilar aber Zeit währe n d
einer zweimonatigen Aus-
zeit am See Genezareth in
Israel. Hier in Tabgha im
Kloster der Benediktiner
hat Gerh a rd Dane einen
R ü c k z u g s o rt für sich gefun-
den. 

Der Wo rringer Bürg e rv e r-
ein gratuliert Gerh a rd Dane
ganz herzlich zu seinem
goldenen Priesterjubiläum
und seinem 75. Geburt s t a g
und wünscht ihm für sei-
nen Ruhestand alles er-
denklich Gute.
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l ä u t e rt: „Liverche oder Liv-
v e rche ist eine plattdeut-
sche Bezeichnung für Ler-
che. Es bedeutet also nichts
a n d e res als Lerc h e n b e rg . “

In „Köln-Wo rringen in
Geschichte und Geschich-
ten“ von Toni Jägers wird
e rgänzt: „Vor der Einge-
meindung: Livverc h e s b e rg
– nach der Eingemeindung:
L i e v e rg e s b e rg “ .

Nach neuerer Erkenntnis
jedoch ist die Namensge-
bung „Livverc h e s b e rg “
gleichwohl mit dem alteng-
lischen Wo rt „lifer“ (= dick,
verschlammt) verw a n d t ,
welches wiederum auf ge-
meinsame indogerm a n i-
schen Wu rzeln verw e i s t .
L i e v e rg e s b e rg bedeutet
demzufolge so viel wie an-
steigende verschlammte
Fläche.  

Anmerkung: Liverpool in
der englischen Grafschaft
Merseyside war um 1190
als „Liuerpul“ bekannt, was
„schlammiger Pfuhl“ oder
„schlammige kleine Bucht“
b e d e u t e t .

Bei den gewaltigen Hoch-
w a s s e rn verließ der Rhein
jedes Mal sein altes Bett. Es

entstanden durch die Sedi-
mentation von transpor-
t i e rtem Gesteinsmaterial
a u f g rund der abnehmen-
den Tr a n s p o rtkraft des
Flusses ansteigende Fluss-
t e rrassen. Diese waren seit
dem Neolithikum bevor-
zugte Siedlungsgebiete ent-
lang von großen wie klei-
nen Flüssen. Sie lagen nahe
an den fru c h t b a ren Fluss-
auen und waren gleichzei-
tig gegen „starkes Hoch-
wasser“ geschützt. Es ist an-
zunehmen, dass die Na-
mensgebung des Geländes
„ L i v v e rc h e s b e rg“, gelegen
auf der sog. Niedert e rr a s s e ,
darauf zurückzuführen ist.
Das Erkennungszeichen
spricht vielfach  für die Ei-
gentümlichkeit der vorh a n-
denen verschlammten Er-
hebung. 

Der Leser möge nun
selbst entscheiden, was un-
s e re Vo rf a h ren letztlich be-
wogen hat, das Gelände
„ L i v v e rc h e s b e rg“ zu be-
zeichnen. Vielleicht gibt es
aber noch eine dritte Quel-
l e n g ruppe, die für die Frage
nach einer römisch-fränki-
schen Kontinuität Antwor-
ten liefern kann. 

F o rtsetzung von Seite 21
Worringer Tafel 
besteht seit über 
einem Jahr

Seit mehr als einem Jahr
bieten Marg ret We t z e l
und ihre Helferinnen

und Helfer in der Flücht-
lingsunterkunft jeden
Samstag die kleine Tafel an.
Mit großer Unterstützung
der beiden ALDI Filialen
Wo rringen und Roggendorf
haben sie die Möglichkeit
den Familien hauptsäch-
lich Obst, Gemüse, Bro t ,
Süßes, Eier sowie diverse
a n d e re Lebensmittel zur
Ve rfügung zu stellen, die
mit Freude und Dank ange-
nommen werden. 

„Es ist immer wieder ein
schönes Gefühl zu sehen,
mit wie wenig man so viel
e rreichen kann“ , erklärt
Mäggie. 

Die WONA bedanken
sich bei allen Unterstützern
des Netzwerks, die neben
dieser Aktion viele andere
P rojekte zur Integration der
Flüchtlinge betreuen.  
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Wenn ein (tierischer) Freund 
für immer geht

Frau Lukas hinter einer der schön gestalteten Ge-
d e n k s t ä t t e n

Viele Menschen in un-
s e rem Heimatgebiet
leben mit ihre n

H a u s t i e ren zusammen. Oft-
mals dienen ihnen diese
Ti e re als beste Freunde und
P a rt n e rersatz. Auch Kinder
hängen sehr an ihren tieri-
schen Spielpart n e rn .

Doch was passiert, wenn
diese Ti e re sterben. Man
kann sie beim Ti e r a rzt las-
sen, der sich dann um die
„ E n t s o rgung“ kümmert ,
oder man bringt sie dire k t
zur Ti e r k ö r p e r b e s e i t i g u n g s-
anstalt. Das ist ein sehr
plötzlicher Abschied, der
nicht immer gefällt und an-
gemessen erscheint. Vi e l e ,
gerade mit Kindern, beerd i-
gen sie im Garten. Hier
sind aber die Vo r s c h r i f t e n
s t reng und sollten beachtet
w e rd e n .

Eine weitere Möglichkeit
ist der Ti e rfriedhof in
H a c k e n b roich. Die WN be-
sichtigten diesen und tra-
fen sich mit der Gründer-
und Besitzerin Monika Lu-
k a s .

Auf den ersten Blick
macht das sehr gepflegte
Gelände einen sehr fre u n d-
lichen Eindruck, dieser än-
d e rt sich auch bei der nähe-
ren Betrachtung nicht. Es
gibt hier Ti e rgräber und
eine große Wiese zur ano-
nymen Bestattung. Am
Rand der Wiese befindet
sich die Möglichkeit, der
toten Ti e re zu gedenken,
was viele Besitzer nutzen
(siehe Bild). 

Frau Lukas kümmert sich
nach dem Tod der Ti e re um
alles Notwendige, von der
Abholung bis zur Beerd i-
gung. Das Abschiedneh-
men ist in einem Aufbah-
rungsraum ebenfalls mög-
lich. Auch eine Urn e n b e-
stattung ist möglich. Die
Grabpflege kann hier eben-
falls in Auftrag gegeben
w e rden. Natürlich kann
man diese auch selbst erle-
digen.  Auf dem Ti e rf r i e d-
hof sind die unterschied-
lichsten Ti e re begraben,
vom Hamster bis zur 90 kg
s c h w e ren Dogge. 

Ein weiteres Angebot ist
die Einäscherung, auch von
G ro ß t i e ren, wie z.B. Pfer-
d e n .

Die einzelnen Preise kön-
nen Sie auf der Intern e t s e i-
te: www. t i e rf r i e d h o f - d o r-
magen.de erf a h ren. Im
Sterbefall Ihres Ti e res ist
Frau Lukas unter 0172/

2000625 jederzeit zu erre i-
c h e n .

Der Ti e rfriedhof ist sicher
eine gute Möglichkeit für
alle Ti e rh a l t e r, die ihr Ti e r
noch eine Zeit in Erinne-
rung behalten möchten
und denen der Abschied
sehr schwer fällt.

Der Ti e rfriedhof ist öf-
fentlich zugänglich und
kann begangen werd e n .

Ti e rfriedhof Dorm a g e n -
H a c k e n b roich – Böttgerstr.
8 (neben dem Randkanal)
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Matthias Klehr und seine rote Bank

Neues Buch von Matthias Klehr in der Mache

Worringens „Dauerumzieher“

In den nächsten Wo c h e n
kann es passieren, dass
ein Möbelstück durc h

Wo rringen zieht – um ge-
nau zu sein: Eine rote Bank.

Manch einer erinnert
sich, dass dies vor fünf Jah-
ren schon mal geschah –
die Bank hat viele Men-
schen im Ort besucht und
d e ren schönste Plätze ken-
nen gelern t .

Das Ergebnis? Ein Buch
über herzliche Menschen,
i n t e ressante Plätze und
spannende wie bemerkens-
w e rte Geschichten und
eine Gemeinschaft, die von
vielen in Ve reinen ausge-
lebt wird .

Genau dieses Thema
möchte Matthias Klehr nun
auf einer neuen Reise auf-
g reifen und die Geschich-
te(n) Eurer Ve reine bzw.
Gemeinschaften erf a h re n .

H i e rzu kommt er Euch
besuchen, macht Fotos von
Euch und hört Euch zu.
Ihn intere s s i e rt vor allem:
• Was macht Euren Ve r-

e i n / E u re Gemeinschaft
a u s ?

• Was haben Eure Mitglie-
der zu erz ä h l e n ?

• Was gab es für besondere
E reignisse in Eurer Ge-
schichte? 

• Was kann man bei euch
besonders gut machen
oder erleben? 

• Wo findet man Euch, wo
t re fft ihr euch? 

• Wie kann man Kontakt
zu Euch aufnehmen bzw.
Euch erreichen? 
Alle Gemeinschaften und

Ve reine, egal ob eingetra-
gen oder nicht, sind herz-
lich eingeladen.

Die Fotos und Geschich-
ten sollen noch mehr Men-
schen davon begeistern ,
sich für Euren Ve rein zu en-
g a g i e ren. 

Die Geschichten werd e n
einerseits in einem Foto-
buch gesammelt. Auszüge
daraus werden aber auch in
den Wo rringer Nachrichten
und auf www. Wo rr i n-
g e n P u r.de erscheinen – wir
wollen ja viele Menschen
damit erre i c h e n .

Wer mitmachen will,
kann sich jederzeit bei Mat-
thias Klehr melden. Gerade
auch die kleinen, noch un-
bekannten Gemeinschaf-
ten und Ve re i n i g u n g e n
sind sicher für viele Wo r-
ringer interessant. Natür-
lich sollen sich auch die
g roßen, bekannten mel-
d e n .

Hier die Kontaktdaten:
Matthias Klehr
K reissparkasse 
K ö l n - Wo rr i n g e n
m a t t h i a s . k l e h r @ k s k -
koeln.de    
Telefon: 0221/978302-11
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Empfang für Prinz Dominik I. 
im Neubaugebiet

Sicher wird Prinzenfüh-
rer Jürgen Kircher ge-
nau wissen, wie viele

Auftritte Prinz Dominik I.
im Laufe der Session mit
vollem Elan und Freude an
der Sache hatte und – zu
diesem Zeitpunkt – noch
haben würde. Aber zu ei-
nem ganz besonderen Te r-
min begleitete er Prinz Do-
minik I. mit seinem Hof-
staat in den letzten Ta g e n
vor Karneval: Ins Wo h n-
heim für Geflüchtete (von
C o n f e rencier Bernd Jansen
als „Neubaugebiet“ be-
zeichnet) am Hackhauser
Weg. Gut gelaunt und Zep-
ter schwingend, als hätte
die Session eben erst be-
gonnen, schritt Prinz Do-
minik I. beschwingt durc h
das Tor auf den Hof, ange-
f ü h rt von den wunder-
schön anzusehenden und
noch besser spielenden
M u s i k e rn des Bundes-Ta m-
b o u rcorps Wo rringen, be-
gleitet vom lustigen Hof-
n a rren, seinen liebre i z e n-
den Damen mit der Mutter
des Prinzen und gewichti-
gen Herren des Wo rr i n g e r
K a rn e v a l s .

Die gute Laune der Prin-
zengesellschaft hatte sich
in Windeseile auf die in
g roßer Zahl im Hof bere i t s
w a rtenden Bewohner und
Gäste übertragen. Vor al-
lem die Kinder waren total
b e g e i s t e rt vom Prinz Karn e-
val und den vielen Kostü-
m i e rten. Besser kann man
Brauchtum nicht verm i t-
teln! Brauchtum verbindet
– zur Karnevalszeit und
weit darüber hinaus – ganz
Wo rringen. Die Frage, ob
sich das auch auf unsere
neuen Nachbarn auswirkt,
konnte man bei diesem
Prinzenbesuch im Flücht-
l i n g s - Wohnheim mit ei-
nem klaren Ja beantwor-
ten. Eine Stimme aus dem
Publikum zu dem bunten
Treiben: „Gelebtes Brauch-
tum und Integration pur!“
Jeder akzeptiert hier jeden
– „Mer trecke all an einem
S t reck…“! Toll, wenn dieses
Prinzen-Motto nachhaltig
wirken wird !

Bei den Vo r b e re i t u n g e n
für diesen Tag wurden be-

sonders die Kinder der Ge-
flüchteten einbezogen. Es
w u rden Orden für Prinz
und Begleitung gebastelt
und Kostüme angepasst,
Schminke aufgetragen und
auch der Prinzenschlager
w u rde fleißig gepro b t .

Uschi Kircher hatte alle
Hände voll zu tun, damit
speziell dieser Tag im Heim
für alle ein unverg e s s l i c h e s
Erlebnis wird. Es darf ge-
sagt werden: Es ist ihr ge-
lungen! Selbst den Hof hat-
te Uschi mit Gerd Wo l ff

t rotz aufziehendem Sturm
schön geschmückt.

Die Begrüßung des Prin-
zen und der Gäste über-
nahm mit einer launigen
Ansprache Andreas Nelles-
sen als SKM-Heimleiter.
Der Prinz bedankte sich für
den herzlichen Empfang
mit einigen Kamelle-Salven
nach der vielstimmigen
A u ff o rd e rung: „Prinz – Ka-
melle!“ Gemeinsam mit
seiner Heimleiter- K o l l e g i n
Nicole Thielen wurde And-
reas Nellessen vom Prinzen
mit dem Prinzenord e n
d e k o r i e rt, stellvert re t e n d
auch für die Ehre n a m t l e r
des NETZwerks Flüchtlings-
hilfe Wo rringen, von de-
nen wieder einige als Gä-
s t e b e t reuer*Innen im Ein-
satz ware n .

Es wurde viel gelacht,
Berliner verputzt, Limo ge-
t runken, getanzt und ge-
sungen und es entstand
eine Stimmung, die den ei-
gentlich tristen Hof des
Wohnheims für eine Stun-
de in ein Areal der guten
Laune verwandelte. Hoch
im Kurs stand ein Live-Foto
mit Prinz Karneval, das si-
cher seinen Weg in fre m d e
Länder finden wird und
damit zu einer Ve r b re i t u n g
u n s e res Brauchtums bei-
trägt. Ex-Hausmeister Jo-
hann Heinen sorgte in den
Pausen des Ta m b o u rc o r p s
für karnevalistische Töne
aus seinen Konserv e n .
Dazu tanzten auch die Mi-
nis der Prinzengesellschaft.
Sie bekamen für ihren Auf-
tritt viel anerkennenden
Beifall, ganz besonders für
die bewundern s w e rt sauber
v o rgetragenen, akro b a t i-
schen Hebefiguren. Ein
Höhepunkt war auch hier
wieder der von Sarah Ste-
ven mit klarer Stimme ge-
sungene Prinzenschlager.
Und das nach so vielen
Auftritten mit Prinz Domi-
nik I.!

Zum Abschied gab es
noch einmal ein kräftiges
„ Wu rringe Alaaf!“ und die
Z u s i c h e rung besonders vie-
ler Kamelle beim Rosen-
montagszug in Wo rr i n g e n
vor dem Wo h n h e i m .



Mer trecke all an einem Strick

Ne echte kölsche Jeck

Schunkele künne mer all
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Hackenbroicherstraße 66  50769 Köln-Worringen

Telefon 02 21/78 24 10 oder 78 22 05

Offener Brief an alle Worringer

Ich bin sehr enttäuscht
Liebe Wo rr i n g e r,

ich bin sehr enttäuscht
von euch. Ich gab mein Le-
ben für die Wo rringer Ge-
meinschaft und erhielt nur
Häme und Spott. All die
klugen Sprüche  von Men-
schen, die mahnen, auch
auf die inneren We rte zu
schauen, sind bei euch nur
G e rede. Sogar der Bürg e r-
v e reinsvorsitzende spottete
über mich mit den Wo rt e n :
„Nach ein paar Glühwein
hat man sich ihn schön ge-
t runken.“ Dass die Men-
schen aus dem Nachbar-
d o rf mich belächelten,
kann ich ja noch verste-
hen. Sie sollten nur nicht
v e rgessen, dass das erste
Plakat für ihre Erleuchtung
vom damaligen Bürg e rv e r-
einsvorsitzenden aus Wo r-
ringen gestaltet wurde. Da
gab es ja wohl vorher gar
keine Feier, oder?

Das möchte ich euch sa-
gen: Mein Leben war nicht
immer einfach. Schon in
jungen Jahren, hatte ich zu
wenige Äste und auch mit
Sonnenschein war ich
nicht verwöhnt. Und stets
der triste Blick auf den Bay-
e r- Werkszaun.  Tro t z d e m
zeigte ich meinen Lebens-
willen und wurde ein
g roßer Baum. Als ich hört e ,
dass ich der We i h n a c h t s-

baum auf dem St.-Tönnis-
Platz werden sollte, erf ü l l t e
mich dies mit großem Stolz
und ich ert rug das immer-
hin schmerzhafte Abhauen
k l a g l o s .

Aber schon beim Aufbau
fing das Geschimpfe an
und hörte bis zu meiner
E n t f e rnung nicht auf.

Schade! Dabei hättet ihr
auch das Positive sehen
k ö n n e n .
• Ihr hattet einen Baum –

d a rum beneiden euch
viele Ort s c h a f t e n

• Ein wunderschöner
Weihnachtsmarkt fand
unter mir statt, mit vie-
len Helfern

• Nachts leuchtete ich
euch heim

• Ihr hattet was zu reden –
Wer redet schon über ei-
nen „normalen“ Baum?

Vielleicht denkt ihr mal
drüber nach, dass auch
nicht immer nur das Schö-
ne und Normale einen Le-
benssinn hat. Wenn ich ge-
mein wäre, was ich nicht
bin, würde ich sagen, dass
diese Regel auch auf eure
Mitmenschen anwendbar
i s t .

Nehmt die Menschen so
wie sie sind, auch mit
Ecken und Kanten. Andere
gibt es nicht. 

Und schaut doch mal in
e u re Gärten, vielleicht
wächst ja dort bereits mein
b e s s e rer hochgewachsener
N a c h f o l g e r, der nur darauf
w a rtet, schön geschmückt
und erleuchtet den Wo rr i n-
g e rn die Advents- und
Weihnachtszeit zu verschö-
n e rn anstatt beim nächsten
S t u rm euer Eigentum  zu
beschädigen. Wenn dem so
ist, sagt dem Kaspar doch
Bescheid, damit der ein
paar Sorgen weniger hat
(auch wenn er dummes
Zeug über mich gesagt hat).

Euer We i h n a c h t b a u m
2 0 1 6 / 1 7
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Kürzeste Prunksitzung von Worringen
Kegelclub „Die Holzwürmer“ lädt Prinz Dominik ein

Der 11-köpfige Ke-
gelclub „Die Holz-
w ü rmer“ lädt Prinz

Dominik I. zur „kleinsten,
schönsten, kürzesten (5 x 5
min.) spaßigsten, pro f e s s i o-
nellsten und pre i s w e rt e s t e n
P runksitzung des Wo rr i n-
ger Karnevals“, auf die Ke-
gelbahn des Wo rringer Ve r-
einshaus ein, das macht
neugierig. Das Pro g r a m m
ist sehr überschaubar, di-
verse Pro g r a m m p u n k t e ,
b z w. Höhepunkte, Gesamt-
dauer ca. 25 Minuten. Lie-
d e rhefte werden vor der
Sitzung verteilt. Ein kleiner
Imbiss mit Salzstangen darf
e rw a rtet werden. Das tech-
nische Soundequipment
besteht aus einer pro f e s s i o-
nellen, aber doch bunten
technischen Anlage mit
M i k rofon und Schnüre n s a-
lat, mich erinnert das doch
schon sehr an das Kinder-
zimmer meiner 4-jährigen
Enkelin. Die Anlage steht
am Rande der Kegelbahn
auf einer mobilen Basis
( S a c k k a rre) und wartet auf
i h ren Einsatz. Der Kegel-
klub ist etwas aufgere g t .
Rote Nasen werden noch
mal überprüft. Weiß jeder,
was zu tun ist? Der Modera-
tor Hartmut Wa rnke steht
b e reit, der Prinz kütt. Hier
ist Spaß angesagt, das ist
s p ü r b a r. „Alles nicht so
e rnst nehmen. Hauptsache
ist, dass das Herz stimmt.
H e rrlich! Das ist Wo rr i n-
gen!“ Das sagt Gerd Neu-
rath später mit Überz e u-
gung. 

Die Tür geht auf und der
Prinz und Hofstaat schre i-
ten in Rut un Wiess geklei-
det herein. Wir alle singen
laut und voller Inbru n s t
den Prinzenschlager mit
d rei Strophen. Freude und
E r l e i c h t e rung in den strah-
lenden Gesichtern. Der
Prinz ist in seinem Ele-
ment, man spürt, dass es
ihm Spaß macht.

Dann tritt das „Ta n z p a a r “
mit dem Gardetanz auf die
Tanzfläche, nämlich „Ma-
rie mit ihrem Jung“. Der
Ta n z o ffizier (Kaspar Dick)
und die Marie (Uschi An-
nas) geben ihr Bestes,
s c h a ffen sogar ein kleines
S t i p p e f ö t t c h e - T ä n z c h e n .
Sie sind zwar auch nicht
mehr ganz jung: kurz über
60 Jahre, aber an Einsatz-
willen nicht zu überbieten.
Ein fröhlicher Applaus ist
ihnen gegönnt. Eduard An-
nas hält anschließend am
M i k rofon eine Büttenre d e
(2. Höhepunkt). Der Vo r-
trag handelt vom Latten-
zaun, mit vielen Latten,
eine Reimrede, ein Mit-
machgedicht, bei dem das
Publikum am Zeilenende
m i t reimen darf. Nun jagt
ein Highlight das nächste.
Beim Pappnasenlied, bei
dem alle mitsingen, geht
die Stimmung schon in
Richtung Höhepunkt, was
auch zeitlich passt, denn
die Sitzung ist ja schon
bald wieder zu Ende. Ja,
zeitliche Ve rdichtung, das
will gekonnt sein! Die Ab-
schlussnummer „Rock am
Stock“, erf o rd e rt eine cho-
reographische Zusammen-
arbeit der Holzwürmer mit
höchster Konzentration
und motorischer Perf e k t i o n
mit dem Spazierstock an
der Hand. Im Anschluss
v e rteilt Hartmut Wa rnke an
Prinz,  Hofstaat und alle
Teilnehmer den Sitzungsor-
den in Form eines von der
B ä c k e rei Schüler gebacke-
nen Holzwurms. Der off i z i-
elle Teil der Sitzung ist be-
endet. Ein lecker Imbiss
steht plötzlich auf den
Stehtischen. Damit bin ich
auch entlassen und kriege
das Gruppenfoto nicht
mehr mit. Ich gehe
schmunzelnd nach Hause.
Auch das ist Karneval in
Wo rringen! 

Quelle: Wo rringen pur. d e

ein ungewöhnlicher Karn e v a l s o rd e n

Kegelclub mit Prinz und Hofstaat auf der Tre p p e
des Ve reinshauses nach der Sitzung

Werbung ist in unserer Zeitung gerne gesehen.

Werbekunden wenden sich bitte an die Redaktion 

(s. Impre s s u m )
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Aus dem Leben 
des Hofstaats 2017
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